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Telegramnte.
Berlin, 7. Mai. Jm Kultusminiſterium wurde der Entwurf

betr. die Verordnung über Einfügung des Aerztekammerausſchuſſes in
die jetzige Organiſation der ärztlichen Standesvertretung vollendet.
Es handelt ſich, der „Vofſ. Ztg.“ zufolge darum, dem Aerztekammer-
ausſchuß, der jetzt eine private Vereinigung iſt, einen amtlichen
Charakter zu geben. Derſelbe hat die Aufgabe, innerhalb der Zu
ſtändigkeit der Aerztekammern vermittelnd zu wirken und zwiſchen
dem Kultusminiſter und den Aerztekammern, ſowie zwiſchen letzteren
untereinander.

Berlin, 7. Mai. Jules Siegfried, früher Handelsminiſter, jetzt
Präſident des Muſée Social in Paris, deſſen Einweihung der Prä-
ſident des Reichsverſicherungsamtes Herr Dr. Bödiker beigewohnt
hatte, traf zum Studium ſozialpolitiſcher Geſetze und Einrichtungen
hier ein. Er wohnte einer Sitzung des Reichsverſicherungsamtes bei
und erſchien auch im Reichstage.

Berlin, 7. Mai. Die Morgenblätter melden, daß die Ein
ladung der Reichstagsmitgliever zur Nordoſtſeekanalfeier geſtern
ergangen ſei. Bremen hat die Mitglieder zum Beſuche Bremer-
hafens und Bremens eingeladen.

Friedrichsruh, 7. Mai. Die Huldigung der ſächſiſchen
Städte findet am 6. Mai ſtatt. Am 12. Mai erſcheinen die
Weſtfalen, am 26. Mai die Abordnungen aus Schleswig-Holſtein.

Cetinje, 7. Mai. Der Gouverneur von Seutari lud die Häupter
der albaneſiſchen Stämme zu einer Zuſammenkunft in Scutari
ein, die einflußreichſten Führer lehnten es jedoch ab, der Einladung
Folge zu leiſten. Die Situation gilt für geſpannt.

Kairo, 7. Mai. Der Miniſterpräſident Muſta-Paſcha, welcher
ſich heute nach Trieſt einſchiffen wollte, um eine Kur in Karlsbad
zu gebrauchen, hat ſeine Abreiſe verſchoben.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern früh von 7 Uhr ab den

Vortrag des Chefs des Geheimen Civil-Kabinets entgegen, be
gab ſich gegen 8 Uhr nach dem Tempelhofer Felde und be
ſichtigte das Garde-Füſilier- Regiment. Nach der Beſichtigung
kehrte er nach dem Neuen Palais zurück, wo im Kreiſe der
ichen Familie der Geburtstag des Kronprinzen gefeiert
wurde.

F Als der Kaiſer geſtern zur Truppenſchau nach dem
Tempelhofer Felde ritt, grüßte ihn ein Arbeiter mit einem
ſtelzfüßigen Knaben. Der Kaiſer zog durch den Flügel- Adjutanten
von Moltke Erkundigungen über die Verſtümmelung des Knaben
ein und ließ hierauf den Arbeiter auffordern, in der Dragoner-
kaſerne zur Rückſprache zu erſcheinen.

Wie die „Poſt“ vernimmt, wird am 13. Mai im Handels
miniſterium die Kommiſſion zur Berathung über die äußere
Sonntagsruhe unter Theilnahme von Vertretern der Miniſterien
des Kultus, des Jnnern und für Handel zuſammentreten.

Bei dem Reichskanzler Fürſtew Hohenlohe findet
heute Abend 71 Uhr zu Ehren des neuen ruſſiſchen Bot
ſchafters ein Diner ſtatt, zu welchem die Miniſter und die in
Berlin beglaubigten Geſandten der deutſchen Bundesſtaaten Ein
ladungen erhalten haben.

Ueber den Abgang einheimiſcher Arbeiter durch
Sachſengängerei und Auswanderung und den Zugang
aus ländiſcher Arbeiter aus Rußland und
Oeſterreich im Jahre 1894 giebt die „Berl. Korreſp.“
folgende amtliche Zahlen

Abgang einheim. Arbeiter männl. weibl.
durch Sachſengängerei

in der Land wirthſchaft 39 497 39 028
in der Induſtrie 3324 694im Bergau 248 36zuſammen 43 069 39 758

82 827 (1893: 88 798)
durch Auswanderung

in der Land wirthſchaft 12350 978
in der Induſtrie 1494 284im Bergba n 23 3zuſammen 23867 1265

4132 (1893: 7584)
Der Geſammtabgang beträgt demnach 45 936 männliche und

41 023 weibliche Arbeiter, zuſammen 86 950 (1893: 96 382).
Zugang ausländ. Arbeiter mäunl. weibl.

aus Rußland
in der Land wirthſchaft 14249 9 326
in der Induſtrie 516 102im Bergbau e 9 7zuſammen 14774 9 435

24209 (1893: 21 047)
aus Oeſterreich

in der Landwirthſchaft 1270 1240in der Induſtrie 680 111im Bergbau 135 S2 085 1 351
3436 (1893: 2 305).

Der Geſammtzugang beträgt demnach 16 859 männliche und
10 786 weibliche Arbeiter, zuſammen: 27 645 (1893: 23 352).

Der rheiniſche Provinzial-Landtag lehnte mit 119 gegen
21 Stimmen die Errichtung von Landwirthſchaftskammern ab.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt unſere geſtrige
Mittheilung, daß dem Bundesrathe der Entwurf des Zucker-
ſtener-Nothgeſetzes nunmehr zugegangen.

Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft beab
ſichtigt, dem „B. L.-A.“ zufolge, nach den Pfingſtfeiertagen
eine landwirthſchaftliche Studienreiſe nach Oberitalien.

cſCéE—JÖT S

zuſammen

OeſterreichUngarn.
Zur Beilegung der Kriſis.

Die von dem Miniſter des Aeußern, Grafen Kalnoky, am
25. April an den ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron v. Banffy
gerichtete Note hat folgenden Wortlaut

„Den Brief, mit welchem Ew. Exzellenz meine Anſichten zu
kennen wünſchen über eine eventuell zu ertheilende Antwort auf eine
die Reiſe des apoſtoliſchen Nuntius Agliardi in Ungarn
betreffende Jnterpellation, habe ich zu erhalten die Ehre ge-
habt, zugleich aber Freiherrn v. Joſika auf die Schwierig-
keit hingewieſen, ſich ein Urtheil über das Ausmaß der
Einmiſchung des Nuntius Agliardi in die inneren Angelegenheiten
Ungarns zu bilden, ſo lange man blos auf Zeitungsnachrichten be
ſchränkt ift. Jch erbat mir daher durch Freiherrn von Joſika, der
eben nach Budapeſt abgereiſt iſt, gefälligen Aufſchluß über dieſe
Punkte und auch die längeren Unterredungen, welche Ew. Excellenz
und der königliche Unterrichtsminiſter mit Agliardi in Budapeſt ge
pflogen haben und in welchen ohne Zweifel die Bedenken der könig-
lichen Regierung gegen das Auftreten Agliardi's in Ungarn präziſer
formulirt worden ſind. Das ſoeben erhaltene Telegramm enthält
aber keine dieſer von mir erbetenen Jnformationen, die mich
in die Lage verſetzt hätten, die Situation auf Grund verläßlicher
Daten zu beurtheilen doch wiederholen Ew. Exzellenz darin den
Wunſch, thunlichſt meine Anſicht über die eventuelle Beantwortung
einer noch nicht vorliegenden Jnterpellation über die in Betracht
kommenden Geſichtspunkte zu erhalten. Jn einer ſo heiklen An
gelegenheit wie die vorliegende muß die Beantwortung einer Jnter-
pellation ſich nach der Frageſtellung richten. Jch bin alſo nicht
in der Lage, mich auf dieſe Antwort näher einzu-
laſſen, bevor die Frage nicht formulirt zu ſein ſcheint.
Was nun die beiden noch maßgebenden, bereits genannten Geſichts
punkte betrifft, die Ew. Excellenz dahin formulirt haben, daß die
Rückſichten, die hier gegenüber dem Heiligen Stuhle zu beobachten
ſeien, ebenſo in Betracht kommen ſollen, wie die ſpeziellen Verhält
niſſe und die Wahrung des Rechtes, daß wir keiner Macht die Ein
miſchung in innere Angelegenheiten zugeſtehen, alſo auch dem Heiligen
Stuhle nicht, ſo halte ich die Aufſtellung dieſer beiden Geſichtspunkte
für ganz richtig.

Zum erſten dieſer Geſichtspunkte kann ich nur hervorheben, daß
nebſt dieſer Rückſicht für den greiſen Papſt es auch nicht im Jntereſſe
Ungarns ſein kann, die Beziehungen zum Heiligen Stuhle, mit dem
es gelungen war trotz der langwierigen kirchenpolitiſchen Aktion
Freundſchaft zu erhalten, ernſtlich zu ſtören. Wenn es auch hoffnungslos
iſt, vom Heiligen Stuhle ein Aufgeben ſeines dogmatiſchen Stand-
punktes über die Lösbarkeit der Ehe zu erheffen, ſo iſt es doch nicht
gleichgiltig, ob bei Durchführung der in Rede ſtehenden Geſetze der
Vatikan eine ſchroffere oder tolerante Haltung annehme. Da ich vom
gemeinſamen Standpunkte auch über die Beziehungen des öſter
reichiſchen Theiles der Monarchie zum Heiligen Stuhle zu wachen

habe, ſo halte ich es für meine Pflicht, dieſe Seite der Frage ganz
beſonders zu betonen. Ob dem apoſtoliſchen Nuntius einfach die
Stellung des Vertreters einer fremden Macht zuſtehe und alles, was
darüber geht, inkorrekt ſei, dies wird zwar nach moderner Auffaſſung
theoretiſch dehauptet, ſo namentlich in Frankreich, wo die Ge-
ſetzgebung die Beziehungen des Episkopats zum Papſte und deſſen
Vertreter geregelt hat läßt ſich aber in der Praxis ſelbſt in Frank
reich nicht wohl durchführen, weil den apoſtoliſchen Nuntien als Ver-
tretern nicht einer weltlichen Macht, ſondern der katholiſchen Kirche
im katholiſchen Staate immer eine von der der anderen Botſchafter
weſentlich verſchiedene Stellung eingeräumt wird. Das liegt in der
anerkannten Suprematie des Papſtes über die katholiſche Kirche und
über alle Katholiken, allerdings nur in Glaubensfragen. Aber
nichts dürfte ſchwieriger ſein, als die Grenze zu ziehen, bis wohin
der katholiſchen Kirche das Recht der Vertheidigung zuſteht und wo
dieſes aufhört. Cinen augenſcheinlichen Beweis für die außergewöhnliche
Stellung, die ein Nuntius in einem katholiſchen Staate genießt,
können wir ſehen in der ſolennen Art, wie Monfſignore Agliardi
in Ungarn nicht nur vom Episcopate, ſondern auch von anderen
Schichten der Bevölkerung empfangen wurde. Würde je einem
fremden Botſchafter Aehnliches begegnen Was endlich die Ein
miſchung in innere Angelegenheiten, die nicht Glaubensſachen be
treffen, anlangt, ſtehen gewiß ſo genaue Jnformationen zur Ver-
fügung, daß Ew. Exellenz beſſer in der Lage ſind, hierüber ein
Urtheil zu bilden als ich, da ich, da ich auch betreffs der ſpeziellen
Verhältniſſe in Ungarn keinen Anſpruch auf volle Sachkenntniß er
heben könnte. Doch ſcheint mir eine tadelnswerthe Taktloſigkeit
ſeitens des Nuntius dadurch begangen worden zu ſein,
daß er ſich nicht begnügte nur Beſuche bei den
Kirchenfürften zu machen, die ihn eingeladen hatten, ſondern im
Gegenſatze zu ſeinen Vorgängern, die bei ſolchen Anläſſen nie
öffentlich hervortraten, Anſprachen hielt, die, wie ſchon der Stand
punkt des heiligen Stuhles iſt, nicht anders als oppoſitionell gegen
die Regierungspolitik ausfallen konnten. Vielleicht trägt hieran auch
der demonſtrative Empfang Schuld, welcher dem apoſtoliſchen
Nuntius von Seiten des ungariſchen Klerus und der ka-
tholiſchen Partei zu Theil wurde. Jedenfalls hätte er
entweder die Reiſe als inopportun verſchieben oder ſich ver
ſichern ſollen, daß ſeine Anweſenheit keine polititiſchen Un
annehmlichkeiten nach ſich ziehen und nicht zu Partei-
zwecken ausgebeutet wird. Auch bin ich, falls die Königlich ungariſche
Regierung dies für angezeigt erachtet, bereit, durch die Kaiſerlich
Königliche Botſchaft bei dem Heiligen Stuhle gegen dieſes in der
gegenwärtigen Situation entſchieden taktloſe Auftreten und Eingrei-
fen des Nuntius, welches die Agitation in Ungarn noch mehr anzu
fachen geeignet iſt, Einſpruch und Klage zu erheben und auch den
Standpunkt zu vertreten, welcher jedes Einmiſchen des apoſtoliſchen
Nuntius in die kirchenpolitiſchen Verhältniſſe und Kämpfe ausſchließt.
gez. Kalnoky. Wien, den 25. April 1895.

Uebereinſtimmend melden die Blätter, die geſtrige Vorleſung der
Note Kalnoky's im ungariſchen Abgeordnetenhauſe bildete einen
Punkt, der vorgeſtern zwiſchen Kalnoky und Banffy erzielten Ver
ſtändigung über eine Anbahnung der vom Kaiſer gewünſchten güt-
lichen Applanirung, indem beide Theile von der Veröffentlichung
dieſer Note die Rechtfertigung ihres Verfahrens erwarteten.

Das „Neue Wiener Tageblatt“ zweifelt nicht, daß das
ungariſche Kabinet und die liberale Partei ſich mit dem Ausgange
der Sache zufrieden geben werde. Ebenſo erachtet das „Fremden-
blatt“ das Gelingen der Beilegung des Konfliktes für höchſt wahr
ſcheinlich. Dagegen will die „Neue Freie Preſſe“ die Verwirk-
lichung dieſer Hoffnung abwarten. Der mit der morgigen Reiſe des
Kaiſers nach Pola zu ſammenhängende Stillſtand der Kriſe ſei aller
dings eingetreten. Daß aber mit der Vereinbarung zugleich die Kriſis
beigelegt ſei, will ſie keineswegs behaupten. Eine ſehr bedeutſame
Kundgebung der „Preſfſe“ erwartet eine gütliche Beilegung und
ein Reglement, auf Grundlage deſſen einer Wiederholung vorgebeugt
und die Gewähr geſchaffen werden könne, daß in der Frage der

auswärtigen Politik und der internationalen Beziehyngen nicht
Seitens eines Miniſters der einen oder anderen Reichshälfte eine
ſolche Erklärung erfolge, welche die in der ungariſchen Verfaſſung
nachdrücklich hervorgehobene zweckmäßige Geſchäftsführung unmöglich
und die Verantwortung des Miniſters des Aeußeren dafür
illuſoriſch mache. Nur aus dieſem Geſichtspunkte ſei die
publiziſtiſche Abwehr Kalnoky's zu verſtehen. Keineswegs
aber ſei ein Eingriff in die innerpolitiſchen Verhältniſſe

allerwenigſten aber ein Angriff auf das
ungariſche Staatsrecht beabſichtigt. Die Abwehr Kalnoky's gründete
ſich lediglich auf die Erwägung, daß die Grundregeln des inter
nationalen Verkehrs und die Rückſichtnahme auf die eigene diplo
matiſche Vertretung im Auslande ein Einſchreiten ſeinerſeits noth
wendig machte. Das Blatt äußert ſeine höchſte Befriedigung, daß
die Stabilität in der Leitung der äußeren Politik gewahrt bleiben
ſoll. Bei den hohen Verdienſten Kalnoky's um den Weltfrieden,
ſeiner allſeitig anerkannten Vorſicht und reichen Erfahrung müßte
ſein Ausſcheiden aus dem aktiven Staatsdienſte als ein beklagens
werthes Ereigniß betrachtet werden.

Oſtaſien.
Japan giebt nach.

Japan hat den Forderungen der Mächte im
Weſentlichen nachgegeben. Aus Kreiſen, die mit dem
Auswärtigen Amte in Fühlung ſtehen, verlautet, daß eine Mittheilung
der japaniſchen Regierung dahin gelangt iſt, welche den Verzicht
Japans auf die Haldinſel Ligo-Tung kundgiebt.

Die „Po ſt“ ſchreibt dazu „Die freundſchaftlichen Vorſtellungen,
zu denen in der oſtaſiatiſchen Frage die drei Jnterventionsmächte
gegenüber der japaniſchen Regierung ſich veranlaßt geſehen haben,
ergaben ein in jeder Weiſe befriedigendes Reſultat, indem
Japan die offizielle Anzeige erſtattet hat, daß es auf den
Beſitz der Halbinſel Liagotong einſchließlich Port Arthurs
definitiv verzichtet. Jn einer früheren Note hatte die
japaniſche Regierung den Jnterventionsmächten mitgetheilt, daß es
wohl auf die Halbinſel Ligotong, nicht aber auf Port Arthur ver
zichten könne. Dieſe Antwort war als nicht befriedigend angeſehen
worden. Indem die japaniſche Regierung den freundſchaftlichen Vor
ſtellungen der Mächte ſo raſch und in ſo vollem Maße genügt hat,
hat ſie einen erneuten Beweis klugen Verſtändniſſes in diplomatiſchen
Fragen gegeben, welcher unbeſchränkter Anerkennung ſicher iſt.“

Mittheilungen dieſes Jnhaltes ſind auch den Regierungen in
Paris und St. Petersburg überreicht worden. Die nächſten Tage
werden wohl auch Aufklärungen darüber bringen, inwieweit handels
politiſche Zugeſtändniſſe erfolgt ſind, denn mit der Verzichtleiſtung
auf Liao-Tung iſt lediglich Rußland und England gedient.
Unter dieſen Umſtänden kommt natürlich die Meldung, daß auch
Spanien ſich nunmehr entſchloſſen hat, ſich den von den drei Groß
mächten unternommenen Schritten anzuſchließen, post festum, ſie iſt
aber ein weiterer ſymptomatiſcher Beleg dafür daß die Erkenntniß
von der Nothwendigkeit, gegen die Ausbreitungsgelüſte Japans vor
zugehen, immer weiter um ſich greift.

London, 6. Mai.
Die „Times“ melden aus Hongkong, der Gouverneur von

Formoſa habe erklärt, daß er nicht mehr für die Haltung ſeiner
Truppen die Verantwortung übernehmen könne. Wenn Formoſa
an Japan abgetreten würde, wäre eine Revolution unvermeidlich.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hat ſich am geſtrigen 6. Mai noch nicht

mit der Umſturzvorlage beſchäftigen mögen. Um aber doch
würdig in die Umſturzdebatten dieſer Woche hinüberzuleiten,
war geſtern großer ſozialdemokratiſcher Redetag. Der bekannte,
ſchon am 1. Mai behandelte ſozialdemokratiſche Geſetzentwurf
auf Schaffung einer einheitlichen Regelung des Ver-
ſammlungs-, Vereinigungs- und Koalitionsrechts, deſſen

weite Berathung man in kürzeſter Friſt abwickeln zu können
offte, erforderte auch geſtern wieder den ganzen Tag.

Die Redeſchlacht eröffnete der Hamburger Zigarren-
arbeiter von Elm, der mit lyriſchem Schwunge die Forderung
verfocht, „daß jeder Deutſche ſich verſammeln dürfe, wo und
ſo oft er wolle“. Zugleich ging er mit den Freiſinnigen ins
Gericht, die ſtets neue Theorien ſpännen und ſich um die prak-
tiſche Bethätigung ihrer Lehren drückten, während natürlich die
Sozialdemokratie das einzige Wahre, Echte und Gerechte ſei.
Darin erblickte der volksparteiliche Advokat Lenzmann un-
lauteren Wettbewerb. Mit gekränktem Herzen und faſt weiner-
lichem Pathos gab er dem Hauſe die Verſicherung,
daß „die Freiſinnigen ſich gerade ſo gut als Vertreter
der Arbeiter aufſpielen dürften, wie die Sozialdemokraten“,
da die Letzteren eigentlich nur von dem von den Freiſinnigen
beackerten Felde ihre Früchte zögen. Nach dieſem koſtbaren
Geſtändniſſe bat der würdige Herr noch, die neuliche Rede
ſeines „Freundes“ Beckh, der als Anwalt der Nürnberger
Polizei die freiſinnige Katze allzu unvorſichtig aus dem Sacke
gelaſſen, nicht allzu ernſt zu nehmen, da Beckh nur ganz perſön
liche Streitigkeiten mit Grillenberger abgemacht habe. Nachdem
ſo die Redefluthen entfeſſelt, klagte der Pole v. Czarlinski
ſeine beſonderen polniſchen Leidenn mit dem Vereinsgeſetz,
der Mecklenburger Pachnicke ſeine mecklenburgiſchen und
der Sachſe Stolle in endlos langer Rede ſeine ſächſiſchen.
Der ſächſiſche Regierungsvertreter Graf Hohenthal
antwortete diesmal nicht ſo ſchroff und ausfallend, wie am
I. Mai, aber nicht weniger beſtimmt und kurz angebunden,
während der Miniſter von Köller den Klagen des Sozialdemo-
kraten Zubeil mehr eine lächelnde Behaglichkeit entgegenſetzt
und auf die Frage Singer, ob er in zwei Jahren denn noch
Miniſter ſein werde, nur ein „Abwarten“ übrig hatte. Zuletzt
entſpann ſich noch ein häuslicher Streit zwiſchen den
Freiſinnigen und Sozialdemokraten. Richter nahm es
rumm, daß der Sozialdemokrat Elm ſeine natürlichen

Bundesgenoſſen ſo unſanft behandelt habe und ant-
wortet dieſem mit all der perſönlichen Liebenswürdigkeit, die die
Richterſchen Polemiken auszeichnen. Für die Angegriffenen

Ungarns, am

ſprang Bebel ein, der namentlich die Schuld des großen Buch
druckerausſtandes, die Richter der Sozialdemokratie zugeſchoben
hatte, von ſeiner Partei abzuwälzen trachtet. Schließlich wurden
die erſten der Paragraphen des ſozialdemokratiſchen Geſetzent-
entwurfes mit allen Stimmen gegen die der Freinnigen und
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der Amrägſteller abgeleynk, ſo daß Singer den Entwurf zurück
g. Die Wahlbeanſtandungen der Abgeordneten Böttcher undne Jomſt wurden auf die heutige Tagesordnung

geſetzt, ebenſo die Umſtürzvorlage.
(Ausführlicher Bericht in der Abendausgabe.)

Aus Nah und Fern.
Liebevolle Gattin. Ein bedenklicher Schlaftrunk wurde kürzlich

einem in Berlin anſäſſigen Herrn von ſeiner beſſeren Hälfte gereicht.
Der Mann hat die Gewohnheit, Abends vor dem Schlafengehen
noch eine Taſſe Milch zu trinken. Einmal nun ſchien es ihm, als
habe die Milch einen eigenthümlichen Nebengeſchmack. Er übergab,
da er Verdacht ſchöpfte, den Reſt des Getränkes der Behörde zur
Unterſuchung. Das eorpus delicti wurde dem Gerichtschemiker zur
Unterſuchung übergeben, in deſſen Laboratorium ſich der analyſirte
Schlaftrunk als t erwies, und zwar kamen auf die halbe
Taſſe 5-—6 Gramm. enn der Ehemann nicht ſo bedächtig ge-
ſchlürft und auf den Geſchmack geachtet hätte, ſo wäre er ſanft in
ar Jenſeits hinübergeſchlummert. Die Giftmiſcherin wurde
verhaftet.

Familientragödie. Jn Perugia fand eine Familientragödie
ſtatt. Graf Dominici traf im Zimmer ſeiner Tochter einen gewiſſen
Bargagli, der früher mit ihr verlobt war und trotz dem Widerſtande
des Vaters von dem Mädchen nicht laſſen wollte. Der Graf erſtach
denſelben in einem Wuthanfall. Darauf ſtellte er ſich dem Gericht.
Bargagli war gekommen, um mit der Geliebten eine heimliche
Heirath zu verabreden, da ihm eine große Erbſchaft ermöglichte, auf
die Mitgift zu verzichten.

Ein furchtbarer Brand hat die Stadt Koprzywnica (Gouvern.
Kielce) heimgeſucht und bei ſtarkem Winde und mangelhaften Rettungs
vorrichtungen faſt vollſtändig eingeäſchert. Gegen 3500 Perſonen
campiren unter freiem Himmel. 18 Menſchen ſind in den Flammen
umgekommen; viele haben ſchwere Brandwunden davongetragen.
Die Noth iſt groß. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Stadt von Brand
ſtiftern an allen Ecken angezündet war.

Wahnſfinniger Schutzmann. Vom Wahnſinn wurde am
Mittwoch Abend in Berlin plötzlich ein Schutzmann befallen. Der
Ausbruch der Krankheit zeigte ſich darin, daß der Beamte ohne Ver
anlaſſung eine Dame auf der Straße feſtnahm und auf die Revier
wache brachte. Als ihm hier der Wachtmeiſter über ſein Verhalten
Vorwürfe machte, gerieth der Wahnſinnige in Wuth, zog ſeinen
Säbel und wollte auf den Vorgeſetzten losgehen. Er wurde jedoch
überwältigt, ehe er Unheil anrichten konnte und in eine Heilanſtalt
gebracht. Der Kranke erklärte in einem fort, er habe die Dame auf
Befehl des Kaiſers feſtnehmen müſſen.

Rennen zu Berlin-Hoppegarten.
Montag, den 6. Mai.

1. Jungfern-Rennen. Klubpreis 3000 A. Diſtanz
1600 Meter.

Frhrn. Ed. v. Oppenheim's 3 j. F.-H. Söldner. Hrn. J. Jaeger's
3 j. br. H. Capitain.
Trainer des Siegers: W. Dean. Tot.: 137:20. Platz: 84, 81
und 84:50.

II. Goldene Peitſche und Staatspreis 4000 A. Diſtanz
1200 Meter. Herrn von Gundelfingen's 4j. br. H. „Ausmärker“,
Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz's 4j. dbr. H. „Milchmann“, Hauptmann H.
von Blottnitz's 4j. br. H. „Sperber“. Tot.: 110: 20. Platz: 108
und 90 50. Mit Fall der Flagge war „Milchmann“ an der
Jnnenſeite flott und lag etwas in Front vor dem Felde, aus dem
Rundſchau“ ſchon am Knie der runden Bahn geſchlagen war,

„Sharpe“ aber auf „Juba“ ebenfalls ſchon ſich zu rühren hatte. An
der Totaliſator-Tribüne führte „Milchmann“ mit einer klaren Länge
und ſah, nachdem „Sperbers“ Licht hier erloſchen war, nach dem
ſiteren Sieger aus, als „Ausmärker“ auf der Außenſeite heranflog
und den Graditzer nach Gegenwehr mit einer halben Länge abthat.
„Sperber“ zwei Längen dahinter dritter, fünf Längen vor dem abge
ſtoppten uba“.

III. Großes e 1 r Handicap. Club-preis 8000 c. Diſt. 1600 Meter. Hrn. R. Cordes' dbr. H. St.
Lawrence. Hrn. G. v. Bleichröder's br. H. Don Carlos. Gr. Nic.
Eſterhazy's F.-St. Jnterregnum. Tot: 100:20. Platz 124, 145
und 203: 50.

IV. Balbeck-Rennen. Clubpreis 2000 c. Diſtanz 1100
Hrn. J. Kühn's 6j. br. H. Windbeutel II. Herrn

Ehrich's 3j. br. St. Hannchen.
Trainer des Siegers: Long ſen. Tot. 684: 20. Platz 361, 98

V. Staatspreis III. Klaſſe 3000 A. Diſt. 1800 Meter.
Hrn. C. v. Lang-Puchhof's F.-St. Migräne. Lt. H. v. Graecvenitz's
br. H. Nalubo. Hptm. v. Blottnitz's ſchw. St. Palmetto. Tot.
41 20. Platz 69 und 135 50.

VI. Effenberg-Jagdrennen. Graditzer Geſtüt-Preis
2000 Herren-R ten. Diſt. 3000 Meter. Rittm. Suermondt's

und 104: 50.

br. H. Protektor Lt. G. Bredow. Major v. Kramſta's F.-St. Miß
Kent Lt. Suermondt. Tot. 35: 20.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Stadtverordneten- Sitzung. Jn der geſtrigen öffentlichen
Sitzung gelangte endlich die Frage der Feſtſetzung eines
Fluchtlinienplanes für das ſog. Gängeviertel
zwiſchen Schmeerſtraße und der früheren Halle
zur Verathung. Es lagen ein Projekt des Magiſtrats und ein in
den vorgeſehenen Aenderungen der Häuſerblocks dieſes Stadtviertels,
das in ſanitärer wie polizeilicher Beziehung vielfach ganz unhaltbare
bauliche Verhältniſſe aufweiſt, vor. Während die Finanzkommiſſion
meinte, daß die Mittel fehlten, da die ſich auf etwa 200 000 be
laufende Differenz zwiſchen Koſten und Einnahmen des nach ihrer
Anſicht allein diskutirbaren Projektes der Bau- Kommiſſion fehlten,
daher die Vorlage abzulehnen ſei, beſchloß die Verſammlung auf
Vorſchlag der Bau-Kommiſſion, dieſe nochmals in
Gemeinſchaft mit der Finanz- Kommiſſion mit
der Vorberathung der bedeutungsvollen Frage
zu betrauen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden u. a.

für die Schneebeſeitigung vor ſtädtiſchen Grund-
ſtücken welche im vorigen Winter 26 326 Koſten verurſacht
hat, während der Haushaltsplan dafür nur einen Poſten von 3000

Mk. aufwies, 23 326 C. nachbewilligt. Es ſtimmte dann die Ver-
ſammlung der Magiſtrats-Vorlage betreffs Umwandlung der
ſtädtiſchen Bürgerſchulen in Mittelſchulen zu;
die Umwandlung wird ſich in der Zeit vom 1. April 1896 bis eben
dahin 1899 vollziehen.

Militäriſches. Der Generallieutenant von Mikuſch,
Kommandeur der 7. Diviſion, iſt geſtern hier eingetroffen, um das
in Halle garniſonirende Füſilier- Regiment Rr. 36 zu beſichtigen, und
hat in Bad Wittekind Abſteigequartier genommen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
—2 Halle, 6. Mai. Als Angeklagter erſchien heute vor den

Geſchworenen der Barbier Albert Friedrich Elliger aus
Giersleben bei Bernburg, am 3. Februar 1868 daſelbſt geboren und
vorbeſtraft aus S 175 des Strafgeſetzbuches mit einem Monat Ge
fängniß, beſchuldigt des wiſſentlichen Meinei ds.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Behm,
Vorſitzender, Landgerichtsrath Knibbe und Aſſeſſor Ramdohr,
Beiſitzer die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Trampe,
als Vertheidiger plädirte Herr Rechtsanwalt El z e. Von den Ge-

chworenen wurden folgende Herren nusgeloofſt: Kaufmann
rthur Voigt-Alsleben Gemeindevorſteher Karl Fuß
üſchdorf, GymnaſialOderlehrer Dr. Schwab eHalle a. S., Guts

eſitzer und Amtsvorſteher Benno SeyfarthPeißen, Berg-

Hrn. H. Manske's 4 j. br. H. Bonifacius.

Lt. Meincke's 4j. dbr. H. Jltis.

Inſpektor 8 ermann Hennicke- Halle a. S., OberſteuerKon
troleur a. Ludwig Paul- Halle a. S., Kaufmann Karl
Mulertt- Halle a. S., Kaufmann Otto Hin gſt- Halle a. S.,
Gutsbeſitzer Eduard BrodeReußen, Kaufmann Reinhold
Müller-Delitzſch, Kalkbrennereibeſitzer Otto GoetzeLieskau
und Rentier Karl Häntſchel Halle a. S.

Es wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt, am 6. Juli 1894
vor der Strafkammer I des hieſigen Königlichen Landgerichts, alſo
vor einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde, in einer
Strafſache wider den Rangirer Uhlemann wegen Körvperverletzung
den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein
falſches Zeugniß verletzt zu haben, indem er beſchwor, er ſei Zeuge
der Schlägerei geweſen, welche in der Nacht vom 19. zum 20. Aug.
1893 bei Diemitz ſtattgefunden hat, während er thatſächlich ſich
damals in Köthen aufgehalten und von dort nicht entfernt haben
ſoll. In der genannten Nacht befand ſich der Lokomotivheizer Riet
ſchel mit dem Schloſſer Lindig, ihren Frauen und noch mehreren
anderen Perſonen auf dem Nachhauſewege von einem im Geſellſchafts
hauſe zu Diemitz abgehaltenen Vergnügen. Sie wollten einen Weg
über die Felder benutzen, ſahen ſich aber genöthigt umzukehren, weil
der Weg verſperrt war. Jn dem Moment, als ſie zurückkehren
wollten, wurden ſie von mehreren Perſonen überfallen und hierbei
Rietſchel und Lindig durch Meſſerſtiche verletzt. Die Thäter dieſes
Ueberfalles ſollten Bahnarbeiter geweſen ſein, darunter auch der
Bahnarbeiter Uhlemann, welcher daran erkannt worden war, daß
er eine weiße Hoſe getragen hatte. Jn dem am 27. April
1894 vor dem Köpiglichen Schöffengericht ſtattgehabten Hauptver-
handlungstermine konnte die Schuld der einzelnen Angeklagten nicht
genügend feſtgeſtellt werden, ſodaß ſie ſämmtlich bis auf Uhlemann
freigeſprochen wurden letzterer wurde zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilf. Er legte Berufung gegen dieſes Erkenntniß ein und be-
nannte den heutigen Angeklagten als Zeugen darüber, daß diejenige
Perſon, welche den Schloſſer Lindig geſchlagen haben ſollte, an einer
weißen Schürze und einer ſogenannten Fortſchrittsmütze kenntlich ge
weſen ſei. Elliger ſagte auch nach Leiſtung des Zeugeneids aus, daß
die Schlägerei ſich ungefähr 10—-20 Schritt vor ihm abge ſpielt und
er, trotzdem ihm die Oertlichkeit ſowohl wie die Perſonen unbekannt
waren, beim Aufleuchten des Blitzes' obige Wahrnehmung ge-
macht habe. Ob der Betreffende, der den rechten Arm
erhoben hatte, geſchlagen und ob es der damalige Angeklagte Uhle-
mann geweſen, vermochte er nicht zu ſagen. In dem Zuhörerraum
befand ſich damals der Lokomotivheizer Rietſchel, dem manches in
der Ausſage des Elliger un wahrſcheinlich vorkam. Rietſchel ſtellte,
weil er ſelbſt einer der Verletzten geweſen und Jntereſſe an der
Sache hatte, Ermittelungen an und erfuhr aus dem Militärpaß des
Angeklagten, daß derſelbe ſich zu jener Zeit in Köthen aufgehalten
habe und gar nicht in Halle anweſend geweſen ſei. In Folge deſſen
erſtattete er Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gegen Elliger
wegen Meineid. Dieſer hatte ſich inzwiſchen heim-
lich von hier entfernt und wurde erſt auf Grund eines
Steckbriefes in Bremerhafen feſtgenommen, von wo ſeine Transpor
tirung hierher erfolgte. Er wurde daher zu dem heutigen Verhand
lungstermin aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Der Angeklagte
hielt ſeine damalige Ausſage aufrecht und gab ap, vom Juli bis
Ende September 1893 beim Barbier Pfeiffer in Köthen in Stellung
geweſen zu ſein. Er ſei aber am Abend des 19. Auguſt, eines
Sonnabends, von einem jungen Mädchen, das fich Lieschen nannte
und vorgab Schauſpielerin zu ſein, aufgefordert worden, mit ihr
nach Halle zu fahren. Das Mädchen wäre ihm nicht unbekannt ge
weſen, denn es hätte in dem Geſchäft ſeines Prinzipals eine Haar
arbeit beſtellt. Er ſei mit ihr mit dem letzten Zuge nach Halle gefahren,
habe ſich hier in der Bahnhofsreſtauration und kurze Zeit in einem Hotel
aufgehalten, beide ſeien dann die Magdeburgerſtraße entlanggegangen, wo
er gusgetreten ſei und ſeine Begleiterin nicht mehr wiedergefunden häbe.
Er ſei dann weiter die Sträße entlang geſchlendert, an der Wucherer
ſtraße mit zwei Mädchen zuſammengetroffen, habe dieſe angeſprochen
und ſie nach Diemitz, wohin ihr Weg ſie führte, begleitet. Hinter
der Brücke ſeien ſie auseinander gegangen und er habe den Weg
rechts hinunter eingeſchlagen. Kaum ſei er ein Stück gegangen, da
hätte plötzlich die Schlägerei ſtattgefunden, von der er das, was oben
angegeben, bemerkt und den Namen Uhlemann nennen gehört habe.
Als die Leute querfeldein nach dem Bahnhof zuliefen, hätte er ſich wieder
nach Halle gewandt und ſei mit dem erſten Zuge nach Cöthen
zurückgefahren, wo er gegen 7 Uhr eingetroffen und ſofort auf Kund
ſchaft gegangen ſei. Auch den Umſtand, wie es gekommen, daß er
als Zeuge aufgetreten, erklärte der Angeklagte in höchſt glaubwürdiger
Weiſe. Nachdem er von Cöthen im Oktober 1893 fortgegangen, ſei
er hier in Halle in Stellung getreten und zwar zuerſt in der Harden
bergſtraße, dann im Frühjahr 1894 beim Barbier Berger in der
Wuchererſtraße. Hier ſowohl wie in der daneben befindlichen Stemm-
lerſchen Reſtauration hätten viele Bahnarveiter und -Beamte verkehrt
und öfter von der Verhandlung geſprochen. Zuerſt hätte er nicht
darauf geachtet, erſt als er erfahren, daß am 27. April der Termin
vor dem Schöffengericht ſtattgefunden habe und nur Uhlemann ver
urtbeilt ſei, habe er die Bemerkung gemacht, daß er im vergangenen
Sommer auch mal einer Schlägerei bei Diemitz beigewohnt habe und daß
ſie diesmal, wenn es ſich um denſelben Vorfall handele, den Unrechten er
wiſcht hätten. Auf dem Bahnhof ſei dann davon geſprochen worden,
daß er etwas von der Sache wiſſe, und der Arbeiter Neugebauer
habe ihn darauf gefragt, was er denn eigentlich wiſſe, und er
(Angekl.) hätte ihm den Vorgang ſo erzählt, wie er ihn bei der
Verhandlung vor der Strafkammer bekundet. Da ſeine Angaben
mit denen Uhlemanns ganz genau übereinſtimmten, benannte
dieſer ihn als Zeugen. Wie ſchon oben bemerkt, ſoll der Angeklagte
in der fraglichen Nacht gar nicht in Halle geweſen ſein.
Sein damaliger Arbeitgeber der Barbier Pfeifer in Köthen,
vermochte darüber keine Angaben zu machen ebenſo konnten
die beiden Lehrlinge, mit denen der Angeklagte in einer
Kammer geſchlafen hatte, nichts Beſtimmtes darüber ausſagen, ob
letzterer einmal eine Nacht im Sommer 1893 garnicht zu Hauſe
geweſen. Es ſtellte fich im Laufe der Beweisaufnabme heraus, daß
es von großer Wichtigkeit ſei, die Perſon, welche ſich Lieschen
genannt, als Schauſpielerin ausgegeben hatte und mit dem Ange-
klagten nach Halle gefahren war, zu ermitteln und als Zeugen zu
laden. Außerdem ſoll der jetzt beim 62. Jnfanterie-Regiment in
Koſel dienende Musketier Strube geladen werden, welcher ebenfalls
denſelben Zug von Cöthen nach Halle benutzt hat, wie der Angeklagte.
Die Bekundungen dieſer beiden Thatſachen war für Beurtheilung
der Schuldfrage von ſo einſchneidender Wichtigkeit, daß der Gerichts
hof auf Antrag des Vertheidigers beſchloß, die Verhandlung
zu vertagen.

X. anhaltiſches Muſikfeſt.
II

4 Bernburg, 5. Mai.
Auch das zweite Konzert des zehnten anhaltiſchen Mufſiffeſtes,

das heute Nachmittag ſtattfand, iſt in würdigſter Weiſe verlaufen.
Das erbprinzliche Paar hatte auch dieſem Konzerte ſeine volle Auf
merkſamkeit geſchenkt und die Stadt mit ſeinem Beſuche beehrt. Am
Sonnabend Abend, nach dem erſten Konzert, fand in den Räumen
des Feſtlokals ein Feſteſfen ſtatt, das in animirteſter Stimmung ver-
lief. Herr Bürgermeiſter Geh. Regierungsrath Pietſcher feierte
in zündenrder Rede den Herzog von Anhalt als
Protektor der Kunſt im anhaltiſchen Lande und brachte
ein Hoch auf ihn aus. Jn weiteren Reden von
Seiten etlicher Herren des Feſtausſchuſſes wurden die anbhaltiſche
Sängerrereinigung, die mitwirkenden Soliſten und Kapellmeiſter
Klughardt gefeiert. Die Vorſtandsmitglieder des Bernburger Geſang-
vereins überreichten den beiden verdienten Mitgliedern des Vereins,
Herrn Oberbürgermeiſter Pietſcher und Herrn Schulinſpeltor Hottel-
mann, eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe, in der ſie zu Ehren
mitgliedern des Vereins ernannt wurden. Am zweiten Tage herrſchte
in den Straßen der Stadt ein noch bewegteres Leben als am erſten.
An fünfzehnhundert Perſonen mögen dem Konzert dieſes Tages
beigewohnt haben. Die einzelnen Nummern des Programms
erfuhren eine vollendete Wiedergabe und wurden mit be-
geiſtertem Beifall aufgenommen. Namentlich wurde Hofkazellmeiſier

ſächlich betheiligten

Klughard, der Leiter der Konzerte, gefeiert und der Münchener
Kammerſänger Heinrich Vogl. Unter den Kranzſpenden, die der
ausgezeichnete Künſtler erhielt, befanden ſich auch ein ſolcher von
Sr. Hoheit dem Erdprinzen. Auch das Feſtkomité überreichte den
ausübenden Künſtlern und Künſtlerinnen werthvolle Kränze.

Nun liegt die alte Wolfgang Stadt wieder in ihrer gewohnten
Ruhe da, ſie kann aber mit Stolz auf ein Feſt zurückblicken, das in
allen ſeinen Theilen hervorragend gelungen war und in der Geſchichte
der Entwicklung der Muſik im Anhaltiſchen Lande einen Merkſtein
bilden wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

—eh. Zörbig, 6. Mai. (Verhaftung. Elektri-itätswerk.) Das N. ſche Ehepaar aus dem benachbartenLoife G. iſt dieſer Tage in Haft genommen worden, da es im

dringenden Verdachte ſteht, den vor einiger Zeit in ihrem Grund
ſtücke ſtattgehabten Brand abfichtlich verſchuldet zu haben. Wie
verlautet, wird für unſere Stadt ein wichtiger Fortſchritt beabſichtigt
ein Elektrizitätswerk zur Verſorgung von Zörbig mit elek-
triſchen Strom. Die Betheiligung wird allem Anſchein nach eine
recht rege werden. Zur Ausführung des Werkes hat ſich die Bau
eſellſchaft Burchardt u. Comp. in Berlin erboten unter günſtigen

Bedingungen.
8 Erfurt, 6. Mai. (Jubiläum. Entſezzliches Un

glück.) Der Präſident des hieſigen Landgerichts, Geh. Oberjuſtiz
rath Ebmeier, feierte heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Die Richter, Staatsanwälte und Aſſeſſoren des Landgerichtsbezirks
Erfurt hatten eine Ehrengabe geſtiftet, beſtehend in einem prachtvollen,
60 Centimeter hohen Pokal nebſt Unterſatz. Der Pokal iſt reich
dekorirt, in Altſilber und Gold ausgeführt und von der Figur der
Juſtitia gekrönt. Auch die Subalternbeamten überreichten ein Ehren
geſchenk. Oberlandgerichtsrath Fromme aus Naumburg beachte
dem Jubilar den ihm vom Kaiſer verliehenen Rothen Adlerorden
2. Klaſſe. Auf der Citadelle Petersberg, einer die Stadt
überragenden h verunglückte geſtern ein vierzehnjähriger
Knabe auf entſetzliche Weiſe. Der Burſche hatte mit mehreren
Freunden auf einem über ein Querholz gelegten ſchweren Balken
geſchaukelt und war, um ſeinen Kollegen zu ärgern, plötzlich von dem
Balken aufgeſprungen, welcher dadurch aus ſeiner Lage flog, auf den
Knaben fiel und dieſem den Kopf zerſchmetterte. Das
unglückliche Kind war ſofort eine Leiche.

S Nordhauſen, 6. Mai. (Verhaftung. Kyffhäuſer-
feſſt.) Hier wurde der von der Staatsanwaltſchaft zu Berlin wegen
betrügeriſchen Bankerotts ſteckbrieflich verfolgte Kaufmann Moritz
Katz verhaftet. Derſelbe wurde heute unter ſicherer Bedeckung nach
Berlin geleitet. Jn der Nachbarſtadt Ellrich hält em 14. und
15. Juli d. J. der Kyffhäuſer Turngau ſein 22. Gauturnfeſt ab.

s i. Altm., 6. Mai. (Amtsjubiläum.) Geſtern
feierte der Juſtizrath Rudolf Fromme hier im 73. Lebensjahre ſein
50 d Amtsjubiläum. Der Landgerichtspräſident Wentorf aus
Stendal überreichte dem Jubilar aus dieſem Anlaß den Rothen
Adlerorden III. Klaſſe.

Torgau, 5. Mai. (Goldene Hoch zeit.) Heute feierten
in erfreulicher Rüſtigkeit die Bäcker Joh. Karl An gelrott ſchen
Eheleute hier im Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder das Feſt der
goldenen Hochzeit. Der Kaiſer hat dem Jubelpaare ein Gnaden-
geſchenk von 30 c überreichen laſſen.

Goslar, 6. Mai. (Glückliche Erbin.) Oberamtsge
richtsrath Fr. Hirſch, der in voriger Woche beerdigt wurde, hat,
wie bekannt geworden, die Hälfte ſeines beträchtlichen Vermögens den
hieſigen ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalten teſtamentariſch vermacht.

Caſſel, 6. Mai. (Die Bereiſung der Weſer und
der kanaliſirten Fulda) durch den Ausſchuß zur Unter
ſuchung der von Ueberſchwemmungen am meiſten heimgeſuchten
Stromgebiete ſoll am 14. d. Mts. in Kaſſel mit der Beſichtigung des
dortigen neu angelegten Hafens und der nächſtgelegenen Schleuſe der
Fulda beginnen. Am 15. wird in dreitägiger Tour die Fulda vonSpeele ab und die Weſer bis Bremen befahren. Die erſte Tages
tour umfaßt die Strecke bis Holzminden die zweite die bis Porta.
Für den 18. d. Mts. hat der Senat der Freien und Hanſeſtadt
Bremen die Mitglieder des Ausſchuſſes zur Beſichtigung der Korrektion
der Unterweſer und der neuen Hafenanlagen in Bremerhaven ein
geladen. An der J werden auch einige Vertreter der haupt

andestheile im Abgeordnetenhauſe theilnehmen.
Außer den Beamten der Waſſerbauverwaltung werden zu der Be
reiſung auch dieſes Mal Sachverſtändige aus dem Kreiſe der Anlieger
zugezogen werden, um dem Ausſchuß perſönlich von ihren Wahr
nehmungen, Beſchwerden und Wünſchen Kenntniß zu geben und dieſe
mit ihm mündlich zu erörtern

Braunſchweig, 6. Mai. (Von der Geſandtſchaft.)
Der Regent empfing heute Mittag den preußiſchen Ge
ſandten Grafen Monts, der ſein Abberufungsſchreiben über

in einer Abſchiedsaudienz. Graf Monts geht von hier nach
erlin.

Gotha, 6. Mai. (Noch einmaldie Wurſtfärbung.)
In einer Zuſammenkunft der Mitglieder des Chemiſchen Klubs aus
Erfurt, Arnſtadt und Gotha hielt Chemiker Dr. v. Schwartz
Gotha einen Vortrag über das Thema „Wurſtfärbung und Geſetz
gebung.“ Jm Anſchluß daran wurde folgende Reſolution gefaßt:
„Die in Gotha abgehaltene Verſammlung des Chemiſchen Klubs aus
Erfurt und Umgebung ſpricht ſich im Intereſſe des Publikums in der
Frage der Wurſtfärbung im Anſchluß an die Reſolution der Fleiſcher
meiſter Deutſchlands vom 23. April 1895 dahin aus, daß ſie eine
Färbung der Wurſt verwirft, da ſie geeignet iſt, die wahre
und echte Beſchaffenheit der Wurſt zu verdecken.“

Vernburg, 6. Mai. (Auszeichnung.) Der Herzog
verlieh dem Violoncelliſten Prof. Julius Klengel aus Leipzig den
Friedrichsorden für Kunſt und Wiſſenſchaft.

Zſchopau, 6. Mai. (Eiſenbahnunglück.) Der
geſtern Vormittag 10 Uhr 14 Minuten von hier nach Annaberg ab
gelaſſene Perſonenzug iſt unweit des Cottadenkmals ent
gleiſt und den Abhang der Zſchopau hinunter
geſtürz t. Lokomotive, Tender, Packwagen, ein Viehwagen und
drei Perſonenwagen ſind zertrümmert. Der Heizer iſt ſchwer,
der Lokomotiv- und der Zugführer ſowie einige Paſſagiere ſind leicht
verletzt. Neun Stück Rindvieh wurden getödtet. Unſere Feuerwehr
wurde alarmirt. Ein Rettungszug von Chemnitz traf Nachmittags
1 Uhr an der Unfallſtätte ein. Der Verkehr iſt vorläufig geſperrt
Die Paſſagiere von Chemnitz müſſen in Zſchopau, die von Annaberg

in Wiliſchthal umſteigen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seecwarte in Hamburg:

Mittwoch, den 8. Mai Wolkig mit Sonnenſchein, ziem
lich warm, windig, meiſt trocken.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs.
Straußfurt 6. Mai 1,80. 7. Mai 4 1,70 0,10
alle 2,12. 2,908 0,04 7Trotha e v 2,58. o 2,52 0Alsleben e e eee l 7 2,80. 6 e 7 2,62 0,18 u
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14. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 6. Mai 1895, Vormittags.Nur die Gewinne über D10 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Vewähr.)
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Marktberichte.
p Magdeburg, 3. Mai. Zucker. (Original-Wochendericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt ſetzte in letzter

Woche die Nufwörlbvewegnng fort, Preiſe er in ſchneller Folge 35

bis 40 an, wobei es zu ausgedehnten Umſätzen kam. Das Plus der
Geſammtumſätze an den ſechs Hauptmärkten Deutſchlands beträgt
bereits 250 000 Tonnen. Dementſprechend weiſen in Deutſchland die
Vorräthe von Erſtprodukt in erſter Hand nur ein Plus von 127 500
Tonnen gegen das Vorjahr auf, während das Plus der letzten Zucker
ernte auf 450 000 Tonnen geſchätzt wird. Das reichliche Angebot
aus erſter Hand wurde ſeitens der L ſchlank aufge
nommen, welche in letzter Woche G J fanden, zu 25-50
höheren Preiſen reiche Abſchlüſſe von Raffinaden ſowohl im Jn wie
Auslande vollziehen zu können. Auch der Export betheiligte ſich leb

ft an den Käufen. Das Hauptaugenmerk der Spekulation richtete
ch auf neue Waare, Lieferung OktoberDezember, für welche Preiſe

ſich um 40 4 beſſerten und hie und da bereits einigen Fabriken An-
laß gaben, mit Abſchlüſſen von neuer Waare vorzugehen. Der
Jmpuls für die letztwöchentliche Bewegung ging in erſter Linie von
engüſchen Spekulanten aus, die an allen Börſenplätzen mit reichen
Kaufordres vorgingen. Es iſt dabei nicht zu überſehen, daß gerade
England es war, welches im vorigen Herbſt den erſten Anſtoß zur
Abwärtsbewegung der Preiſe gad, indem es ſich auf eine voraus-
ſichtlich große Ernte Augenblicklich ſcheint in England das
Gefühl vorzuwalten, daß man es in der nächſten Campagne mit
nicht unbedeutenden Mindererträgen zu thun haben wird, welche
wieder zu normalen Preiſen führen können. Dieſe Anſicht bewirkte
auf den engliſchen Märkten ein weiteres Zuſtrömen der Privatſpeku-
lation und zwar desjenigen Theiles, der in jüngſter Zeit an Baum
wolle, Petroleum, Getreide c. große Verdienſte zu verzeichnen gehabthatte und nunmehr auch bei ler einen ſicheren Nutzen erwartet.

Die Hauptengagements ſind auf die Monate Juli bis Auguſt ver-
ſchoben worden, ſodaß in der Zwiſchenzeit die Spekulation freien
Spielraum für ihr Operationsgebiet beſitzt. Die nächſte Zeit ver
ſpricht daher weitere lebhafte Preisſchwankungen, je nachdem die An-
gaben über Minderanbau und Aufgang der Rüdenausſaaten Glauben

finden werden. Jm Auslande bereiten ſich anſcheinend die dortigen

Fabrikanten darauf vor, die günſtige Konjunktur in neuer Waare
nach Kräften auszubeuten.

Braunſchweig, 3. Mai. Bericht von QuenſellSpannuth.) Rohzucker: Die Stimmung des Marktes
war dieſe Woche durchweg feſt. Die Nachfrage der Jnlands
raffinerien die Ausfuhr kommt bei den bezahlten Werthen nicht
in Betracht war zu Anfang klein, gleichwie das Angebot gerinügiger blieb. Später entwickelte ſich bei ſtarkem Angebot und ieß

after Nachfrage ein reges n wobei die ſucceſfive für
alle Sorten Kornzucker ca. 25 Pfg. gegen lufzeichnungen an
zogen. Zum Schluß der Woche war die Stimmung wieder etwas
ruhiger und die Nachfrage ſchwächer. Nacherzeugniſſe atten sleche
falls ſehr feſten Markt und gewannen bis 40 Pfg. im Werthe. D
Wochen des hieſigen Bezirks beträgt ca. 135 000 Ctr.

finirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker entwickelte ſichein wecht lebhaftes Geſchäft bei anziehenden Preiſen.

Es notiren heute: Raffinade I 22,50 c. excl. Faß, Raffinade IIexcl. Faß, gem. Raffinade 28,00--25,00 c incl. Sack, gem.
Melis21 h 21,75. c. incl. Sack, Würfelraffinade 23,25——24,50 c incl.

Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 altes Romt. Korn
88 altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt.d 10,50 A. excl., Kornzucker 88 J neues Rmt. c

Nachprodutte 75 Rendement 6,85--7,60 excl. Alles à 50 kg.emnelgpe 43 7 Be (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,

r erung A. für Brennereien Alles à 50 kg
incl. Tonne.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 6. Mai.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, p. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. v g. b. a, b. kauft verkauft

10 Rinder, S S S S 10 Sdavon 1 Ochſen, S c S u 1 e1 Färſen, e 2 2 a 1 e3 Kühe, S S S S 35 Bullen, l e 5 2Kalben, 2 eHammel, Schafe, S S S S Sdavon Lämmer, S n S e t291 Schweine davon, S S S S S 48 53119 Landſchweine. S 45 S 43 S 114 582 Ungariſche. S 50 S 49 S S 34 46
Geſchäftsgang: ruhig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Mai 1895.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mart für

2 3 v 2 v 2. 22 37S 532 22 5321 72harenn S ac h c c 98 83* s sC Biainr T Guair- n. Sreirr-

357 Rinder, davon 328 29178 Hchſen 67 60 54 155 23i3 Kalben. 2 64 2 60 S 55 13105s gühe 62 S 55 48 104 161 Bullen h denen 61 58 un 55 56 5198 Kalben? h 42* wenn 39 35 wen 198 ung557 Safvieds.. 30 e 28 S 26 3 467 90
956 Schweine davon 951 5944 Landſchweine 51 S 48 S 45 S 942 212 BDatonier 52 50 n 9 3

20689 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Di

Schweine werden ded mit 20 Kg Tara.
Geſchäftsgang: und 2 mittelmäßig, gut.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

BVerlin, 6. Mal. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1600 Kilogr.
loco ſtill, Termine flau, gekündigt 1100 Tonnen Kündigungspreis 152,/
Mk. bez., loco 149--160 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 153 Mk. erez.,
gelber märk. ad Boden bez., per dieſen Monat 153,50 151,50 Mk. bez. Durchſchnitts
preis Mk. bez., per Juni 152,50 150,50 Mt. bez., per Juli 152,0 150,50 Mt. bez.
per Auguſt Mk. bez., per Sept. 151,25 150 150,25 Mk. bez., per Oktober
Mk. bez.

Roggen per 3000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine flau, gekündigt 600 Tonnen,
Kündigungspreis 131,5 Mk., loco 128--136 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqu. 132

bez., inländiſcher Mk. ab Kahn bez., klammer Mk. frei Wagen
bez., per dieſen Monat 121,75 132,75 130,5- 130,75 Mt. bez. Durchſchnittspr. Mk.
bez., per Juni 133,75-132 Mk. bez., per Juli 134,25-—134,5—132,75 133 Mt. bez., per
Auguſt Mk. bez., per September 135,5--135, 75--134,25 Mk. bez., per Oktober
Mk. bez., per Nov. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. matt, große, kleine und Futtergerſte 196-165 Mt.
nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco etwas niedriger, Termine ſtill, gek.
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 124 150 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 130 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 131 138 Mk. bez., feiner 140
dis 146 Mk. bez., geringer 127--130 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 131138
Mk. bez., feiner 140- 146 Mt. bez., geringer 127-130 Mk. bez., ſcdleſiſcher mittel bis
guter 132- 140 Mk. bez., feiner 142--148 Mt. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat 126,5 126,25 Mk. bez., Durchſchnittsvr. Mk. bez., per Jnni 126- 125,5 Mk.
bez., per Juli 125,75-- 125,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 123 Mk. bez.,
per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 129--135 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 130 135 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 127 Mk. nom.,
Durchſchnittspr. Mk. bez., per Juni Mk. bez., per September 117--116,/5 Mk. bez.

Magdeburg, 68. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
142--150 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 136--148 Mk.,
neuer Mk., neuer Rauhweizen 130--142 Mk., Roggen 132 138 Mt., Cbevalier
gerſte 120 156 Mk., Landgerſte 110-130 Mk., neuer Hafer 124--134 Mk. für 1000 Kilogr.

Hamburg, 6. Mai. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 148--150 Mt.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. ioco neuer 1455--150 Mk., ruſſcher leco ruhig,
loco neuer 95— 37. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Köln, 6. Mai. Weizen alter dieſiger loco neuer dieſiger 14,75, fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen hiefſiger loco 12,75, fremder loco 14,25, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer ehe 12,76, fremder 13 25.Wien 6. Mat. Weizen per MaiJuni 7,52 Gd., 7,54 Br., per Herbſt 7,74 Gd.,
7,76 Br. Roggen per Frühjahr 6,69 Gd., 6,71 Br., per Mai Juni 6,63 Gd., 6,65 Br.

Nais per MaiJuni 7,10 Gd., 7,12 Br. per Herbſt Gd., Br.
e Hafer per Frühjahr 6,94 Gd., 6,96 Br., per MaiJuni 6, r Gd., 6,73 Br.

Paris, 6. Mai. (Schiußdericht. Weizen dehauptet, per Mai 20,25, per Juni
20,14, per Juli-Auguſt 20,35, per Sept. Dez. 20,40. Roggen ruhig, per Juni
11,35, per SeptDez. 12,5).

Amſterdam, 6. Mai. Weizen auf Termine flau, per Mai 154, per
Nov. 158. Roggen loco unverändert, auf Termine flau, per Mai 112, per Juli
115, per Oktober 116.

Antwerpen, 6. Mai. Weizen weichend. Reggen behauptet. Haſer
ſteigend. Gerſte feſt.

London, 68. Mai. An der Küſte 6 Weizenladnngen angeboten
New-Yortk, 6. Mai. (Telegramm). Rotder Winrerweizen 671 Weizen per

Mai 66, per Juni 667 ver Juli 678 per Dez. 695 Mais per Juni 54per Juli 54 per Sept. 542 Mehl 2,65. Setreidetracht 2.
Chicago, 6. Mai. (Telegr.) Weizen per Juni 61, per Juli 62 Mals

per Juni 49.
Zucker.

Hamburg, 6. Mal. Schlußbericht.) RübenRodzucker J. Prodnkt. Baſis 88
Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 10,071 per Juni 10,22 rer
Auguſt 10,371,, ver Oktober 10,/57 Feſt.

Paris, 6. Mai. Schlußbericht. Rohzucker feſt, 88 loco 26,75 à 25,25.Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100. Kg. per Mai 28,50, per Juni 28 2 per Julſ Auguſt

28,872 per Oktober-Januar 29,35
10 London, 6. Mai. 96 Prozent Javazucker loco 115, feſt, Raden Kohzucker loco

eſt.

New-York, 4. Mai. Zucker: Muscovado 28 Cents; roh Centmiſagal 33 Cents.,
raff. granul.

New-York, 4. Mal. Zucker (fair. rafin. Muscovado 22

Kaffee.
Hamburg, 8. Mai. Machmittagsbericht.) Vood average Santos per Mai

772 ver Septemder 76 per Dezember 74, per März 729.. Rudig.Havre, 6. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Le Kaſſee in New

ort ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 8. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler ſ.

Retin good average Santos per Mai 93,00, per September 98,50, per Dezember
Ruhig.

Amſfterdam, 60. Mak. JapaKaffee good ordinary 52
New-York, 4. Mai. Kaffe ſair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Ral 14,15,

do. do. per Auguſt 14,50.
Petrolenm.

Berlin, 6. Mai. Vetrolenm. Raffinirres Standard widte per 100 Kg. wit
in Voſten von 100 Centner. Termine matter. Getöndigt Kilogramm. KünbignnLoco er dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis NMk., per Septemder

21,5 bz., per Oktober Mt., per November Mk.
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a ne 6. Mai. (Schhlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Matt. Loco Paris, 6. Mai. Rüböl 58. ver Mat 49,25, per MaiJuni 49,50, per JuliAuguſt melſteiſch 90—-1,50 Mk., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2.20-4,00 Mt.
49,60, per September- Dezember 49,5 per Schock.Hamburg, 8. Mai. Petroleum loco matt, Standard white loco 7,50. utterſtoff d Dü ittel Bremen, S. Mat. Speck, ſhort clear middling loco 311 RuhigStettin, 6. Mai. Petroleum loco F ſfe un ungemittel, Ba ſt d WolleAntwerpen, 6. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 23 Verkäufer, 5 Hamburg, 4. Mai. Futterſtoffe. Palmkuchen deutſche 80-85 Mk. Cocosnuß nmwolle un olle.

ger Mai Br., ver JuniJuli Br., ver September Dezember Br. kuchen, deutſche 90—-115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mk. Erdnußkuchen 105 bis Leipzig, 6. Mai. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
r 5 u e 9 125 Mt. Rapskuchen 90 105 Mk. Leintuchen 105-—110 Mk. Palmternſchrot 75 bis Mai 2,85 Mk., per Juni 2,871 Mk., per Juli 2,871 Mk., per Auguſt 2,90 Mk., perNew ork, 4. Mai. Petroleum Stand. white in New Yort 9,50, do. Philadelphiadas, nom., do. Pipe line cert. p. Mai 297 nom. 80 Mk. die 1000 Kg. g 9 Sen, a September 2,90 Mk., z Hibig c „92 geh e n en e

e e 6. J i d. ff. 62 2,971 k., nugar bruar er perSpiritus. denen war Ermia h r a e l Aue t Mk. So jsbeß alogranm pHülſenfrüchte. Brenuten, 6. Mai. Baumwolle, upiand middling loco 34 Pfg. Wolle Umſatz
Berlin, 8. Mal. Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter. Berlin, 6. Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1009 Kilogramm. Kochwaare 1365--165 BHaulen. Williger.

100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis Mark bez., Bietoria-Erbſen 145--175 Mä., Futterwaare 120--135 Mk. nach Qualität. Liverpool, 6. Mal. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 12 000 Ballen, davon
oco mit Faß ver dieſen Monat Berlin, 4. Mai. (Amtlich.) Erbſen, gzelbe, zum Kochen 2035 Mit., Speiſe tür Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhiger.Spiritus mit 70 Mk. Verdrancdsadgabe. Loko behauptet. Gek. 20000 Liter. Kündi bohnen, weiße 25—50 Mt., Linſen 26—65 Mt. per 100 Kilogramm. American good ordinary Sſ14, do. low middting 37 a do. middling Sli6

e e Strots. Hen. e e41,1 ß uſtSeptemi ber er September 4 S 22415-I2 ver ver Otteber S es Serlin. Mal. (Amntlich.) Richtrod 7,40—6,16 Mt, Heu 380—6,20 Mt. per r n. m per ter Rorembe
Rordhanſen, Ral. Sramirwein 48 Vol. Prozem für 160 gilogr. obile Faß ab 100 Kilogramm. Kauferpreis, per November Dezember 3 h Kanferpreis, per Dezember Januar

Brennerei 60,50- 62,50 Mt., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr. desgleichen Mehl. 33 d. Käuferpreis.7 mr nis angabe der Kommiſſion der hiefigen Branntweinfabrikanten durch Berlin, 6. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 gilogramm Metalle.
brutto incl. Sack. Gekündigt 300 Sack, Kündigungspreis 18,25 Mk., per dieſen Monat 2 6. s Zink 165,00.n 20 r r a ä i h 20 Br., per JuniJuli I8,10— 18,30 bez. per Juni 18, 40 bez. per W 18,30 18,50 bez., per Auguſt c e

n 4 *Sep Br- be per September 18,/50--18,85 bez. Weichend L x iber 3017 Stettin 5. Dat. Spiriins ivee ünderandert mit 25 Riart Ronjamgene do Weizenmehl Nr. 00 20,25. 21,75 de Rr. O 18.25—20,00 bez. Feine arten S 0. Na Chilkcgerſer u Sfrl, er 3 Monat h
n rer Seikizus loro ges Fatz Koer) gang do. tres obne Foß ader Ronnt ad San d. Vet. Be ln de n e Lirle Bn Äarhg Lſir,Boe e pret. 100 u wo o Roggenmehl Nr. O u. 17,75-—18,25 bey, do. feine Marten Nr. 0 und 1 1825— Ziut 13a reSlan, Mat Gpirimngs ver o Liter ren r Bek e 19,25 Sr. 0 725 M. Löber als gr. 0 u. F per 199 Kilogramm brutto incl. Sae. Lrnker, 4. Mal. Quecſlber I. 7 fl. II. 6 Lurl. 1), an.r ai 54,30, do. do. 7 h 3 h i 33 u- Paris. 8. Mat. Schlußbericht. Mehl per Mai 43,10, per Juni 43,40, per NewYork 4. Mat. Zinn, Straits 14,30 Dollars, Eiſen Rr. 1 Goltneß 20,00

r Ferebanptet, ger Gat g3 per Junx Erw. ver Jull Juli- Auguſt 45,10, per September Dezemder 44,59. Behauptet. Dollarsn Weg „00, per Sept. Dez. London, 6. Mai Mehl sh. höher gegen vorige Woche.
n 1h Dele. Tehgaten. Fettwaren. Rio de Janeiro, 4. Mai. Wechſel auf London Atſh h Berlin, 6. Mal. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine höher. Ge e Berlin Hart vffeln. Stärke. er eigenen o gilogramm. Buenos Aires, 4. Mat. Goldagio 275.

e 7 r r ges W F per e Veriin, 6. Mai. Trogene Kartofſelſtärke und Mehl 17,30 Mt. TRonat 44,8 bz. er Juni Mk. per Juli per Auguſt per Sep Hamburg, 3. Mai. Kartoffelmehl oder Stärke feſt. Brutto prima 177 18,90n z 2 e B i olitit: edakteur Adalbert Kurd Hertell, fürter emer. 6 Wien e en e re hat rer Mark. S r ins i8c N. per 100 Kilogramm. geuigeron, Tdegger Oſt un Sotakel Dr. Walther Gebens ben Volkswirth
n Stettin, 6. Mai. Rüböl loco ruhig, per Mai per Sept.-Oktober Fleiſch. Butter. Eier. chaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und JagdKöln, 6. Mai. Rüböl loco 48,50, per Mai 47,30, per Oktober 47,30 Br. Verlin, 4. Mak. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 60 Mk., Bauch Ernſt Knochez; für den Inſeratentheil: A. Kirſten, ſämmtlich in Halle. Sprech
9 Breslau, 6. Mai. Rüböl per Mai 43,50, per Oktober 44,50. fleiſch 0,90——-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk., Ham ſtunden der Redattion von 9-12 Vorm.

10--14 m Reste als knappe Roben, vesonders im Preise zurückgesetzt. Blousen-Reste in glatter und gemusterter Seide in grosser Auswahl.

Poststrasse 910. G. Schwarzzenberger, halle, Saafe.

h J J e Pr. Centr. 2Komm.-Obl. 31 i ,0 bz. C KRypbinst-Bologove 5 o 40 z. G Hannoverſche Bank III 4 115,75 G J n jt Coursn t 1 n Pr. Hyp. A.B. VII-XII. 410120bz G Rufſ. Südweſtbahn 4 102,30 Hamburger Hopotdeken Bank 8 I ,09 bz. wuftrie-Actien.
D trur ge do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 1104,40 bz. G Transtautaſiſche. 2 92 10 bz. G Hamburger Com. u. Disk.-Baut 1217,75 o. Archi 7 i 102, 60 do

n d do. do. bis 1900 4 1104,40 bz. S Warſchau Wiener 10er Königsberger Verernsbank G e 5 90n er Berliner Börſe vom 6. Mai. pr. Hyp. V. A.G. Certif. 4 1101,20 bz. G do. Se Lübecker Commerzbank 126 8 S 5 D.9 (E s C 5 Rhein. Hyp. o 1890. h 4 50. Ier 4 n Mecklenburger Hypotheken e 8 157,50 eö S Berl. e enburs- e 7,8 7 nrganzung z ourfe. do. do. e 31 102,39 öz G Wladikawtas. III 1 102 G Norddeutſche GrundCredit e e 113,5 pa. r 84, 50 6 bz. Gn Schleſ. Boden- CreditBant 5 BarstoeSelo 155 75 eb Oeſterreichiſche Länderbank. 7 wen aſſage e 801,00 8Deutſche Fonds und St ats ie do. do. do. r5. à 110. 4 75 inatoliſche 5 9709) 63z. G Oldenburger Spar u. Leihbank S P.Wilmersdorf 26 7n V a papi re. do. do. do. 3 r 10275 Portug. e bahn 29 Preußtiſche n uos. M. p. St. t 3 e r 12400 bz.do. do. do. unt. bis 1889 25,90 bz do. Leihbaus konv. v4 Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thir. 55 do. do do. rz. a 100.. 31 1009,75 G Schweizer Scairalbada 1880 4 Ndern.Weſtf.Bant e 92,00 z S r .Pr.. er
h 1867 77 35 G 1883 Weimarer Bank konv. s 12500 oz. G Braunſchweiger Jute. s oo z 2m aieriſche Pränm.Anleihe 4 52,50 v e V e T 1886 4 Weſtfäliſche Sant. 6 29, oz Bugtte et li h 148 00 z GBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe e 60 bz. Ciſeubahn-Prioritäts-Obligationen. do. KRordoffb an Wiener Bankveremm en eta r urg::::: o 10 6

i 31- 44, 75 bz. G Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. e s 5 72 Wiener Unionbank. 8 c n a Socre e 19 251 50 b.

5 S aruer St. -Pr.-Anl. do. do. t. 5 S e 9 5a “Kogf r/5 Danziger Oehlmühle. 0 III2,00 v. G4 J amb. 50 Thlr. Looſe e 3 148 80 Derg et III. A. B. ddhe 8 2 101,80 G Wilhelm Lir möurg e 3 h ger e a 3-e Toit.- Wo w. C. e e er An o. Mbligationen induſtrieller sefelf afteu. ehet Meininger 7 fl-Looſe 24.80 5 Braunſchweigiſche. S NorthernPac. I. bis 1912 6 112,70 bz. 2 SElberfelder Farbenfabrit 18 bz. 2h Oldenb. 40 Thlr. -Looſe 3 128,90 bz. LübeckBüchen gar. 3 do. II. bis 1933 693,50 z. G Allgem. Elettr. Weſelſwaſt. 54 25 et 51r on G o do. III. r. 1937 e e r r m s 2 bz. G e i Jan e inbe::: Gh Ausländiſche Fonds. etc. ine 53 Str.n e Fon do. 1874 7 do. n. 1931 s 82,90 Dortmunder Union 5 Harburg Wien Gunmi. 7 V bz Gl Freiburger 15 Fres.Looſe. 29,10 bz. Der ggigj W a Gr. Berliner Pferdebahn j. u. ff. m G S äiſeng 5 12 ot Jtalier. Natb. Pfd. ſtfr.. r 94, 25 z G erſchlej. Li u z zavritäta, Hamburger Packerfahrt. 2 7 Zu h 78Kopenhag. Stadt- Anl. 31 100 25 0 Oſt preußiſche Südbahn. e 7 Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien Henckel Obligationen e eeee 4 103 30 S Zurfürſtendamm-Gefellſchaft. r T h 7 G
t Oeſterr. Papier- Rente. 41 Saalbahn e e eeeeeeee e 3 101 59 G e Hibernia n 106, 10 G Reuß, Wagenban vyn do. Cred. 100, 336,50 G Der e e e e n AradCzanad e s 122/40 b. Saurahütte Nordd. Eiswerke h m b.do. 1860er Looſe 5 158,40 z Werrabahn BreslauWarſchau I 67.75 bz. Seopold Kohlengrube h 5z.E Oppelner PortlandGement G

do. 1864er Looſe 346,75 Aldrechtsbahn r DortmundEnſchede Raphta Obligationen PferdebahnGeſellfchaften:i ſſſche Präm. Anl. s 5 Böhm. Nordb. Gold W e e 103 50 bz. G MarienburgMlawtaw 5 12190 bz. Norddeutſcher Slovd c250 E Braunſch. veilger 5do. 1866 5 Sie 2 Obl. e e 104, 25 bz. s Oſtpreußiſche Südbahn. 4 e d Oberſchleſiſche eng darf 4 Bre r e e Z. I 30Spariſche Schuld 4 720 ux- odenbacher *22 r 2 110,00 B Saalbahn e 222e8e e III 117,90 b do. Eiſen Jndi iſtrie. e 102 30 bz. Stet lter n e v 7 /2 i
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vermied ſie ängſtlich denn ſie wußte genau, daß Otto dieſelb,Nachdruck verboten nur deshalb nicht berührte, weil er es für ſlbſe a tig hie

daß ſie ſich dieſes Vergnügen verſagte. Und nun kurz bevorDer Lüge Saat.
[36] Roman von E. von WaldZedtwitz.

Adda die Hand zum Abſchied reichend, ging Malten ſicheren
Schrittes hinaus, ſie allein en Jn ſich gekehrt ſaß

e da und die Befürchtung, welche ſie längſt gehegt hatte, daß
tto nicht glücklich war, laſtete ſchwer auf ihr.

Mit innerer Haſt ſtrebte Malten ſeinem Hauſe zu. Die
Worte Adda's hatten ſeine Willenskraft geſtärkt, ja, er wollte
um ſein Glück kämpfen, die Liebe ſeiner Frau mehr und mehr
erſtreben, dann war ihr Beſitz ja noch koſtbarer, als wäre er
ihm leichter Hand in den Schooß gefallen. Mit dieſem Vorſatze
betrat er ſeine Wohnung und umfaßte liebevoll ſeine Kinder und
ſein Weib.

Mit ſtiller Freude bemerkte er, daß die Wünſche, welche
er ihr ſo oft ausgeſprochen hatte, ſich ja bereits zu erfüllenenen. Sein Hausſtand war geregelter. Melitta bekümmerte

ch mehr um ihre Kinder, ſie waren ſauberer gekleidet, ſie be
andelte ſie liebevoller, widmete ihnen mehr Sorgfalt und gab

auch, wenn ſie allein waren, mehr auf ihr eignes Aeußere.
War das nicht ein großer war es nicht ganz anders
als ſonſt Er wußte uicht, daß ſie jetzt mehr oder weniger auf
Sternfeld's Beſuche, der zuweilen unangemeldet kam, vorbereitet
ſein wollte.

Das Abendbrod wurde aufgetragen. Melitta erkundigte ſich
theilnehmend, wo er geweſen war, er aber, weil er das Ge
heimniß jener nothleidenden Familie bewahren mußte, durfte ihr
nicht z daß er Frau von Sternfeld einen Beſuch gemacht
hatte, ebenſo wenig erwähnte er jenes Briefes von ihr. Das
verſtimmte Melitta, und der Abend verlief nicht ſo heiter, wie
er begonnen hatte. Maltens Muth ſank wieder ein wenig, und
die Ueberzeugung, daß es am ſchwierigſten für einen Mann war,
die kleinen, unvorhergeſehen auftauchenden Launen der Frau zuüberwinden, erfüllte ihn aufs Neue mit Sorgen die Zukunſt.
Welche Mittel ſollte er anwenden, um gegen dieſen unſichtbaren
ſann welcher da, wo er ihn am allerwenigſten erwartete,

eimtückiſch aus dem Hinterhalte brach zu Felde zu ziehen

Hatten Sternfelds ihren geſelligen Pflichten nur dadurch
gwügt daß ſie dieſe und jene Familie Abends zum Thee,
einzeln wohl auch zum Mittageſſen bei ſich ſahen, ſo trat dochjetzt, wo der Winter ſich zum Ende neigte, die Jrag an ſie
Nan, auch entfernter Stehende einzuladen. Um dieſelben im

Hauſe zu vereinigen, waren es zu viele Perſonen, und ſo be-
ſchloſſen ſie, einen Ball im Rathhausſaale zu geben. Schon
am nächſten Tage wurden die Vorbereitungen dazu getroffen,
die Einladungen abgeſandt und unter dieſen, obgleich es im
Grunde genommen Lutze nicht angenehm war, was er ſelbſt
r ſeiner Gattin gegenüber nicht äußerte, auch eine
an Axel.

Die Aufregung in Kronenberg war groß, ein ſolches Feſt
war ſeit Menſchengedenken hier nicht dageweſen und man ver-
ſprach ſich viel davon. Alle Schneiderinnen wurden in Thätig-
keit geſetzt und auch Otto Malten fühlte ſich veranlaßt, aus
freien Stücken Melitta zu erlauben, ſich ein Kleid nach ihrem
Geſchmack dazu zu beſtellen. „Nach Deinem Geſchmack ſoll es
ſein, lieber Mann“, jubelte ſie laut und wählte feine weiße Wolle,
welche ſie mit Spitzen, die ſie noch aus den Beſtänden ihrer
Mutter beſaß, und Seide verarbeiten ließ.

Nun kam der Abend. Was an Fuhrwerken aufzutreiben
war, rollte zum Rathhaus, auch die Gutsbeſitzer und der Land
adel, mit dem Herr von Sternfeld nach und nach bekannt ge-
worden war, fuhren dort vor.

Klopfenden Herzens ſaß Melitta in dem Wagen die Frage,
ob ſie als Paſtorenfrau tanzen dürfe oder nicht, war glücklicher
weiſe bis jetzt von Otto noch nicht angeregt worden. Melitta

ſie Melitta zuckte vor Zorn zuſammen da fragte
er do

„Nicht wahr, mein Herz, Du ſiehſt ein, daß es ſich für Dich
nicht ſchicken würde, wollteſt Du Dich am Tanze betheiligen

„Natürlich!“ ſtieß ſie kurz hervor. Am liebſten wäre ſie
ſofort wieder umgekehrt.

Malten drückte ihr dankbar die Hand er wußte, wie ſchwer
es ihr wurde, ihm dieſes Opfer zu bringen.

Der ſonſt ſo öde Treppenaufgang zu den Feſträumen und
dieſe ſelbſt waren nicht wieder zu erkennen. Erſtere waren in
eine Blumenhalle umgewandelt worden, Spiegel, Teppiche undfarbige Stoffe ſchmückten ſie; der Tanzſaal hatte durch grüne

Gewächſe und Möbel, durch ſtrahlende Kronleuchter und Lampen
ſein nacktes, düſteres Ausſehen ganz und gar verloren, ſo einen
würdigen Rahmen für die glänzende Geſellſchaft bildend, welche
ſich heute hier verſammelte.

Der Adjutant hatte das Amt des Feſtordners übernommennnd überreigie auch Frau Malten, als dieſe am Arm ihres
Gatten erſchien, eine der zierlich ausgeſtatteten Tanzkarten. Schon
ſtreckte Melitta die Hand darnach aus, doch ein Blick Otto's be-
lehrte ſie eines Anderen.

„Sie befehlen keine, gnädige Frau
„Nein, ich danke, Herr Lieutenant,“ ſagte ſie mit leicht be

bender Stimme und ſchritt nun mit Malten auf den Wirth und
die Wirthin zu.

„O, gnädige Frau, ſchön wie der Frühling,“ konnte ſich
Herr von Sternfeld nicht enthalten, zu ſagen, als er Melitta,
welche zu ihrem weißen Kleide bunte Roſen gewählt hatte, ſah.

Sie ſchlug die Augen voll zu ihm auf. Seine Schmeichelei
war nicht ohne Eindruck auf ſie geblieben.

Mehr und mehr Gäſte erſchienen, das Rauſchen der
Schleppen, das Klirren der Säbel und Sporen, auch von der
benachbarten Kavallerie-Garniſon waren viele Offiziere erſchienen,
nahm zu, das Schwatzen und Lachen der Geſellſchaft erfüllte
den Saal.

Melitta befand ſich wie in einem Traum. Wie lange hatte
ſie ſich nicht in einem ſo großen, eleganten Kreiſe bewegt? Die
Erinnerungen früherer 4 wo ſie ausgelaſſen und froh ſein
durfte, ſtiegen in ihr auf, und die Gegenwart, welche ſie zu der
unerträglichen Rolle einer unbetheiligten Zuſchauerin verurtheilte,
laſtete ſchwer auf ihr. Alle Andern durften ſich ganz dem Ver
gnügen hingeben, ſie allein mußte es ſich aus der Ferne be
trachten. Das erfüllte ſie mit Bitterkeit gegen den Stand ihres
Mannes, ja gegen dieſen ſelbſt. Aber ſie durfte es ſich nicht
merken laſſen, ſtrahlend vergnügt wollte ſie ausſehen, ſie wußte
ja, daß ſie dann am ſchönſten war.

Die Muſiker ſtimmten ſchon die Jnſtrumente, jeder Ton
durchzuckte ihr Herz. Die fröhlichen Melodien, welche nun bald
die Tanzluſt der Uebrigen entfeſſeln ſollten, würden ja ihr nur
zur Pein klingen. Mit Neid gewahrte ſie, wie Frau Riemann'sTangkarte ſich immermehr mit Namen füllte, während ſie alle

Herren, welche ſie aufforderten, zu deren Erſtaunen abſchlägig
beſcheiden mußte.

Und dabei konnte ſich Frau Riemann doch nicht im Min-
deſten mit ihr meſſen. Es war leicht zu erkennen, daß dieſe ihr
mühſam zugeſtutztes Brautkleid trug, welches, trotz des gering-
werthigen, zur Aufmunterung verwendeten rothen Plüſches, den
alten Jahrgang der Mode doch nicht verleugnen konnte.

Melitta's Augen ſuchten den Major. Jn welcher an
genehmen Weiſe machte er den Wirth und ſie mußte es ſich ein
geſtehen, Adda ſtand ihm dabei würdig zur Seite.

Jn dieſem Augenblicke entſtand an der Thür ein Ged
die tanzfähige Jugend vom Civil und Militär ſtürzte in
und ſetzte ein eben eintretendes Ehepaar wahrhaft in Belagerungs
zuſtand. Es war leicht zu erkennen, daß die Aufmerkſamkeit der
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e en Herren nicht dem Gatten dieſer Dame, ſondern dieſerabſt galt.

„Hahahaha, Geduld, meine Herren, erſt will'ich hübſch artig
dem Wirth und der Wirthin meinen Kratzfuß machen, dann
kommen Sie alle noch an die Reihe,“ damit drängte dieſe Dame
vorwärts. Doch plötzlich blieb ſie ſtehen. „Blinnow, Sie ſind
ungezogen, nicht etwa den Cottillon, den hat ſchon der kleine
Degenberg.“

Herr von Blinnow hatte ihr die Tanzkarte aus der Hand
genommen und ſchnell ſeinen Namen für den erſten Walzer
darauf geſchrieben, dieſelbe er den anderen Herren überlaſſend,
welche ſich nun über dieſelbe herſtürzten, um auch ihre Namen
darauf zu vermerken.

„Du lieber Gott,“ wandte ſich Frau Riemann achſelzuckend
an Melitta, „ich weiß wirklich nicht, was die Herren an dieſerkleinen, dicken Baronin Stehndorf eigentlich nden? Hübſch iſt

ſie doch wahrhaftig nicht?“
„Du vergißt, liebe Frau,“ entgegnete Lieutenant Riemann,

„daß ſie ſehr pikant iſt und ſehr gute Diners giebt.“
„pRichtig, Du gehörſt ja auch zu hre Verehrern, geh nur

hin und ſuche nur, daß Du auch noch einen Tanz bekommſt.“
Damit drehte die junge Frau ihrem Gatten den Rücken und
wandte ſich ſpöttiſch an Melitta: „Das iſt ſo recht eine Dame,
wie ſie die jetzige Männerwelt liebt.“

Melitta trat auf die Stufe, welche den Saal rings umlief,
um dieſe ſo ſtürmiſch begehrte Frau von Stehndorf beſſer be
trachten zu können. Aber ſie ſah nur einen ungeordneten, kohl
ſchwarzen Haarwuſt, in welchem Brillanten blitzten und dunkel-rothe Federn nickten. Wie ſie vorher von den Herren umringt
war, ſo hatte ſich jetzt ein Kreis von Damen um ſie gebildet,
mit denen ſie ſich die Hände ſchüttelte. Mit einem lauten Lachen
machte ſie ſich aber jetzt auch von dieſen frei. „Kinder, Kinder,
erdrückt mich nur nicht, laßt Euch nun mal anſehen. Ach, wie
friſch gefallener Schnee ſeht Jhr ja aus! Guten Abend, Graf
Linſtow! Guten Tag, lieber Kammerherr! Nun, reichen Sie
mir mal Jhre biedere Rechte,“ und damit rollte ſich die kleine, in
blutrothen Atlas gekleidete Geſtalt der Baronin auf zwei ältere,
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mit Orden geſchmückte Herren pr. um ſich mit ihnen ſo kräftig,
als wären es ihre alten Kriegskameraden, die Hände zu ſchütteln.

„Bitte, ſehen Sie ,ſich dieſe Frau nun einmal an,“ bemerkte
Frau Riemann wieder zu Melitta. Wie ein KavallerieRitt
meiſter ſieht ſie aus, oder wie die Tochter Belials mit dieſem
blutrothen Kleide, und nun ſollen Sie ſie mal tanzen ſehen
Und die iſt nun der Stern der ganzen Gegend. Zwanzig
Meilen im Umkreiſe, wo eine Geige klingt, macht ſie die Ballſäle
unſicher. Jch wundere mich übrigens, daß ſie nicht zu Pferde
erſchienen iſt.

Melitta hörte kaum noch, was d Riemann ſqpre ſo ge
ſpannt ſah ſie nach Frau von Stehndorf. Jetzt trat ſie von der
n an eilte auf die Baronin zu.

iſt Fi nFrau von Stehndorf ſtand einen Augenblick regungslos da,mit einem Male umarmte ſie Frau Malten und küßte ſe mitten

im Ballſaal ab.
„Melitta Taube, ſüßes, einziges Karnickel, biſt Du es

denn nun wirklich Du reizende, kleine Gazelle, Du ſiehſt ja
aus ſo jung wie ein Baby, ſieh mich doch einmal an, was ich
für eine dicke Paſtete geworden bin.“

Schallendes Gelächter der die Beiden dicht umſtehenden
Damen und Herren begleitete dieſen Auftritt. Melitta wußte
nicht was ſie ſagen ſollte, während Fifi Stehndorf
fortfuhr: „Nun ſage mir nur, einzige Taube, wie Du hierher
kommſt

„Jch bin hier verheirathet.“
„Verheirathet? Einen Mann haſt Du Wo iſt er? O,

der Glückspilz!“
„Da kommt er gerade. Jch werde ihn Dir vorſtellen,“ und

Melitta ging e Malten zu und ſtellte ihm ihre Freundin vor.
„Himmel, Sie ſind ja Paſtor! Einen Paſtoren haſt Dugeheirathet? Dieſes hreinende Geſchöpf iſt Jhre Frau? Hier

meine beiden Hände, ich liebe Sie, ſchon dieſes Engels wegen
Nun komm aber, Melitta.“

(Fortſetzung folgt.)

Hypnotismus.“)
Mit dem Worte do faßt man eine Anzahl Zuſtände

W bei denen die Willensthätigkeit eine Hemmung er
ährt und oft eine deutliche Störung des Bewußtſeins beſteht.

Hypnotismus heißt die Wiſſenſchaft, die ſich mit dieſen Zuſtändeni Hypnotiſche Zuſtände wußten bereits die alten in
diſchen Fakire und mittelalterliche e Extatiker durch Kon
zentration ihres Blickes oder ihrer Gedanken erzeugen. Der
durch gewiſſe Striche erzeugte magnetiſche Schlaf, ſowie der Som
nambulismus mit dem angeblichen Hellſehen ſtellen analoge Er
ſcheinungen dar. Aber erſt der engliſche Arzt James Braid
machte ſeit 1841 den Hypnotismus zum Gegenſtand eines ge
naueren Studiums und ſchrieb eine Reihe von Werken über ihn.
Seine Beobachtungen geriethen faſt in völlige Vergeſſenheit, ob
wohl einige Chirurgen die Hypnoſe, um Schmerzloſigkeit bei
Operationen zu erzeugen, verwertheten. Ebenſowenig wurden die
Unterſuchungen Liébeault's, eines Arztes in Nancy, genauer be
kannt. Erſt in neuerer Zeit haben die auffallenden öffentlichen
Schauſtellungen des Dänen Hanſen das Jntereſſe für den Hyp-
notismus von Neuem wachgerufen und Unterſuchungen durch
Weinhold, Heidenhain, Berger, Preyer veranlaßt. Gleichzeitig
und unabhängig beſchäftigte ſich in Paris Charcort mit dem Hyp
notismus und in Nancy im Anſchluß an Liébeault die Profeſſoren
Bernheim und Liégeois. Die Nancyer zeigten beſonders den
gekg Einfluß der Suggeſtion in der Hypnoſe. Sie ſind der

nſicht, daß alle Erſcheinungen der Hypnoſe durch Suggeſtion
zu Stande kommen, d. h. dadurch, daß man in der Verſuchs-
perſon die Vorſtellung und die Ueberzeugung von dem Eintritt
der betreffenden Erſcheinungen erweckt.

Man theilt die hypnotiſchen Zuſtände nach Deſſoir in zwei

Vorſtehenden intereſſanten Artikel veröffentlichen wir mit Ge-
nehmigung der Verlagshandlung aus der fünften Auflage von Meyer's
Konverſationslexikon. Er giebt eine treffliche Probe von der Behandlung

Jchwieriger und vielfach umſtrittener Fragen in dem trefflichen Sammel
werk, das wiſſenſchaftliche Vertiefung mit prägnanter Kürze und Ge-
meinverſtändlichkeit zu vereinigen weiß. Wenn engliſche Blätter, die
ſonſt von Deutſchland nicht viel Gutes zu ſagen wiſſen, widerwillig
zugeſtehen ſie hätten dieſem Standard work in England nichts Aehn
liches an die Seite zu ſtellen, ſo iſt das wohl die bezeichnendſte Kritik,
die ſich wünſchen läßt.

Gruppen. Die eine iſt durch Herabſetzung oder Verluſt der will
kürlichen Bewegungen charakteriſirt; auch in der zweiten Gruppe
findet ſich dieſe Erſcheinung, doch kommen noch Abweichungen in
der Funktion der Sinnesorgane, beſonders die Sinnestäuſchungen,
hinzu. Zur Hypnoſigeneſe, d. h. zur Erzeugung der Hypnoſe, bedient man ſich zahlreicher, anſcheinend verſchieden wirkender

Mittel, die man am Beſten in ſomatiſche (körperliche) und pſychiſcheeintheilt. Während man früher jene Fr weſentlich hielt, n

man jetzt den pſychiſchen Mitteln die Hauptwirkung zu. üherbediente man ſich z. B. vielfach der längeren Flration eines

glänzenden Punktes, um Hypnoſe herbeizuführen, wie es e
Braid that. Heute erzeugt man die Hypnoſe gewöhnlich ſo, da
man die Vorſtellung von derſelben möglichſt lebhaft der Ver
ſuchsperſon einpflanzt, etwa durch Worte wie: „Denken Sie nur
an den Schlaf! Verſuchen Sie, zu ſchlafen! Jhre Augen werdenimmer müder; die Augenlider ſchen ſich 2e.“

Nach Anſicht Vieler erzeugen die ſomatiſchen Mittel nur
dann Hypnoſe, wenn ſie eine Ermüdung und die Vorſtellung von
der Hypnoſe herbeiführen. Dies geſchieht am leichteſten dann,
wenn die Verſuchsperſon glaubt, daß ſie durch jenes Mittel
hypnotiſirbar ſei. Es handelt ſich dann nur ſcheinbar um eine
bloße Einwirkung auf den Körper, während in Wirklichkeit in
dieſem Falle auch eine pſychiſche Beeinfluſſung ſtattfindet. Daß
übrigens eine lebhafte Vorſtellung von dem Bilde der Hypnoſe
deren Eintritt begünſtigt, dies giebt man allgemein zu; nur iſt
es noch fraglich, ob dieſe Vorſtellung eine conditio sine qua non
iſt. Das Erwecken geſchieht entweder durch ſtarke Sinnesreize,z. B. Anblaſen, elektriſche a oder durch einfachen Befehl
zu erwachen. Zur Herbeiführung der Hypnoſe und zu deren Be
endigung iſt nicht immer ein Experimentator nothwendig, da
Manche ſich ſelbſt in Hypnoſe verſetzen (Autohypnoſe), ebenſo wie
ſie ſpontan aus ihr erwachen. Was die Empfänglichkeit anlangt,
ſo wird der Prozentſatz der hypnotiſirbaren Perſonen verſchieden
angegeben (zwiſchen 10 bis 98 pCt.

Unter günſtigen Umſtänden, beſonders nach mehrfacher
Wiederholung der Verſuche, kann mehr als die Hälfte der Men
ſchen in Hypnoſe verſetzt werden. Geiſtig beſchränkte und geiſtes
kranke Perſonen ſind ſchwer, Kinder unter ſieben Jahren faſt
gar nicht zu hypnotiſiren. Das Nervöſe und Hyſteriſche beſon
ders empfänglich ſeien, iſt ein Jrrthum, Perſonen, die die feſte
Ueberzeugung haben, daß ſie nicht hypnotiſirbar ſind, ſowie ſolche,
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die ihren Willen dahin richten, nicht in Hypnoſe zu kommen,
ſind in der Regel unempfänglich.

Stets zeigen die willkürlichen Bewegungen in der Hypnoſe
Veränderungen. Durch Befehl wird der Hypnotiſche gezungen,
Bewegungen gegen ſeinen Willen auszuführen, z
u heben, vom Stuhl aufzuſtehen, ſich drei Mal im Kreiſe zu
rehen, zu lachen. Ganz ebenſo kann man Bewegungen ver-
indern; man verbietet dem Hypnotiſirten, ſein Bein, ſeinen
n zu bewegen ſofort erſcheint das betreffende Glied

gelähmt.Man iſt auch im Stande, eine beſtimmte Funktion gewiſſer
Muskeln zu bekämpfen, während ſie ſonſt nocmal funktioniren;
wenn es ihm verboten wird, kann der Hypnotiſirte nicht ſchreiben,
obwohl ſein Arm ſonſt frei beweglich iſt. Wie der Experimen
tator die Suggeſtion ausdrückt, iſt gleichgiltig; nöthig iſt nur,
daß der Hypnotiſche verſteht, was Jener will. Gewöhnlich be
dient man ſich, um eine Suggeſtion zu geben, der Sprache
(Verbal-Suggeſtion) doch kann dieſe durch Geſten erſetzt wer
den. Gerade in dieſer Beziehung hat in neuerer Zeit eine andere
Auffaſſung Boden gewonnen als früher. Während man früher
mit Charcot und Heidenhain annahm, daß bei der Reizung der

aut die darunter liegenden Muskeln ſich reflektoriſch zuſammen-ziehen, iſt es jetzt wahrſcheinlich geworden, daß die änew

ziehung nur dann eintritt, wenn die Suggeſtion mitwirkt und
wenn der Hypnotiſche bar Hautreizung für den Befehl er

iren. Abgeſehen von den ſuggeſtiven
Veränderungen der willkürlichen Bewegungen findet ſich in der
Hypnoſe noch eine zweite Eigenthümlichkeit derſelben.

Jede Musgskelthätigkeit hat nämlich die Neigung, ſich einige
a fortzuſetzen, ſo daß eine willkürliche oder ſuggeſtive Unter
rechung oft Schwierigkeiten begegnet. Dieſe Neigung zeigt ſich

J. darin, daß ein Kontraktionszuſtand eines oder mehrerer Muskeln
leicht zur Kontraktur, d. h. dauernd wird, 2. daß beſtimmte Be-
wegungen längere Zeit anhalten, wodurch die ſo genannten fort
geſetzten Bewegungen zu Stande kommen dreht man die Hände
eines Hypnotiſchen umeinander, ſo ſetzt er dieſe Bewegungen
längere Zeit fort; macht man mit ſeinem Kopf Nickbewegungen,
ſo findet das Gleiche ſtatt.

Nächſt der willkürlichen Muskulatur zeigen ſich häufig Ver
änderungen in der Sinneswahrnehmung. Während es aber
keine Hypnoſe giebt, wo nicht die erſtere, wenn auch nur theil
weiſe, abnorm funktionirt, ſind die Sinneswahrnehmungen nur
in etwa 15 30 pCt. der Fälle deutlich beeinflußt. Es können
Täuſchungen für alle Sinne geſchaffen werden. Man läßt durch
Suggeſtion den Hypnotiſchen glauben, daß er Bäume, Berge,
Thiere, Menſchen ſehe, die nicht vorhanden ſind er hört Melo-
dien, Konzerte, Schüſſe; mit Leichtigkeit ruft man einen ekelhaften
Geruch, einen ſüßen Geſchmack ſuggeſtiv hervor. Die Sinnes-
täuſchungen treten zuweilen als Halluzinationen auf, d. h. ſiefinden ſtatt, ohne daß überhaupt ein äuderes Objekt wahrgenom-

men wird; der Hypnotiſche glaubt, einen Hund da zu ſehen, wo
nichts iſt. Viel häufiger aber treten die Täuſchungen als
Jlluſionen auf, d. h. es werden äußere Gegenſtände wahrgenom-
men, aber falſch gedeutet: ein Buch wird für einen Hund gehal-
ten, ein Kratzen auf dem Tiſch für Muſik. Sind die Sinnes
täuſchungen vollkommen, ſo zeigt fich das ganze Verhalten, das
Ausſehen der Perſon entſprechend verändert.

Lebhafter Schrecken malt ſich auf dem Geſicht der Perſon,
die einen Tiger auf ſich zuſtürzen glaubt, ein Feinſchmecker kann
kein zufriedeneres Geſicht zeigen als der Hypnotiſche, wenn er eine
Delikateſſe zu verzehren glaubt. Derartige Wirkungen der Sinnes-
täuſchung können ſich ſelbſt in Veränderungen zeigen, die vom
Willen unabhängig ſind. Einer Perſon, der man ſuggerirt, ſie
rieche eine Zwiebel, thränen die Augen; bei einer anderen, der
man einen ekelhaften Geſchmack ſuggerirt, tritt Erbrechen auf.
Jm Gegenſatz zu den bisher erwähnten Sinnestäuſchungen, bei
denen ein nicht vorhandenes Objekt wahrgenommen wird, und die
man als poſitive bezeichnet, ſtehen die negativen, bei denen vor-
ne Objekte nicht wahrgenommen werden. So werden auf
uggeſtivem Wege Perſonen und Gegenſtände unſichtbar gemacht,
ein beſtimmtes Muſikſtück wird unhörbar. Endlich vermag man
nicht nur die Wahrnehmung einzelner Objekte, ſondern auch die.
Wahrnehmung aller Gegenſtände durch ein oder mehrere Sinnes-
organe zu verhindern. Ein oder beide Augen werden auf
Suggeſtion blind, beſtimmte Theile der Haut gefühllos. Jn ähn-
licher Weiſe, wie die Sinneswahrnehmungen durch Suggeſtion
beeinflußt werden, ſtehen unter deren Einwirkung die Gemein-
gefühle und die Stimmung: Hunger, Durſt, Wohlbefinden,
Trauer, Freude werden in dieſer Weiſe hervorgerufen.

Seltener ſind die unwillkürlichen Bewegungen der Suggeſtion

B. ſeinen Arm

derſelben mitunter eine neue

zugänglich. Ob die Athmung und der Puls während der Hyp-a ſpontane Aenderungen zeigen, iſt fgue Manche Schwank

ungen erklären ſich durch die pſychi v Erregung, ſind mithinnicht von der Hypnoſe abhängig. Ueber den Einfluß der
Suggeſtion auf das Herz liegen wenig Unterſuchungen vor. Hin
gegen konnte man öfter durch Suggeſtion die Athmung auf
einige Zeit unterbrechen. Auch iſt es möglich, ſuggeſtiv Erbrechen
und Stuhlgang zu erzeugen. Aeußerſt ſelten gelang es, organi-
ſche Veränderungen durch Suggeſtion hervorzubringen. Hierher
gehörige Verſuche wurden unter Anderen von Forel und Moll
veröffentlicht, bedürfen aber, wie beide Autoren hervorheben, einer
genaueren Kontrolle, als ſie gewöhnlich ſtattfand.

Während man früher annahm, daß nach Aufhören der
Hypnoſe die Erinnerung an das während derſelben Vorgefallene
fehle, hat man ſpäter erkannt, daß in den meiſten Fällen keine
Erinnerungsloſigkeit beſteht von der vollkommenen Erinnerun
bis zur Amneſie (Erinnerungsloſigkeit) giebt es allerdings zahl
reiche Zwiſchenſtufen. Wenn auch im wachen Leben mneſie
beſteht, ſo erinnert ſich die Verſuchsperſon in einer ſpäteren
Hypnoſe faſt ſtets deſſen, was in früheren Hypnoſen vorgegangen
iſt. Jn dieſer beſteht aber auch Erinnerung an das, waswährend des wachen Lebens vorfiel, ſo daß der hy notiſche und

der nichthypnotiſche Zuſtand einen verſchiedenen Bewußtſeins
inhalt haben. Man nennt dieſe Erſcheinung doppeltes Bewußt-
ſein. Durch Suggeſtion kann man das Gedächtniß in der
Hypnoſe beeinfluſſen man kann den Hypnotiſchen einzelne Vor
änge vergeſſen laſſen, andere fälſchlicherweiſe an deren Stelleſepen, wodurch Erinnerungstäuſchungen, die retroaktiven Sugge-

ſtionen entſtehen. Es vergißt z. B. der Hypnotiſche, daß er
zu Mittag gegeſſen hat, er vergißt, wo er geboren iſt, oder er
glaubt, obwohl in Berlin geboren, daß Breslau ſein Geburts-
ort ſei. Durch poſthypnotiſche Suggeſtion kann man dieſe
Erinnerungstäuſchungen in das wache Leben hinüberführen.

Die poſthypnotiſche Suggeſtion beſteht darin, daß während
der Hypnoſe eine Suggeſtion eingepflanzt wird, deren Wirkung
ſich erſt nach dem Erwachen zeigt ein Hypnotiſcher erhält den
Befehl, nach drei Tagen zu A zu gehen und beim Eintritt in
deſſen Zimmer ein Glas Waſſer zu verlangen. Derartige Auf
träge werden pünktlich ausgeführt, obſchon die Erinnerung an
den Auftrag fehlt. Die poſthypnotiſchen Suggeſtionen realiſiren
ſich bei geeigneten Verſuchsperſonen ſelbſt längere Zeit nach dem
Erwachen noch nach Monaten, ja nach einem Jahre, wurden
dieſe Suggeſtionen verwirklicht. Ebenſo wie Handlungen kann
man auch poſthypnotiſche Sinnestäuſchungen ſuggeriren. Die
a in denen ſich poſthypnotiſche Suggeſtionen realiſiren,
ind verſchieden. Wenn auch zwiſchen dem Erwachen und der
Realiſirung des Befehls das Sujet normal iſt, ſo tritt während

ypnoſe ein zuweilen bleibt die
Verſuchsperſon aber auch vollkommen wach, während ſie die
Suggeſtion ausführt.

Während man früher annahm, das Bewußtſein ſei in der
Hypnoſe erloſchen, mußte dies als irrthümlich erkannt werden,
ſobald man im wachen Zuſtand oder in der neuen Hypnoſe die
Erinnerung wieder z 7 ſah. Denn wenn man ſich gewiſſer
Vorgänge aus einer früheren Zeit erinnert, ſo muß in dieſer Be
wußtſein beſtanden haben. Ebenſowenig wie die Hypnoſe ein
Zuſtand von Bewußßtloſigkeit iſt, beſteht in ihr abſolute Willens-
loſigkeit, wenn auch der Wille herabgeſetzt iſt. Viele Suggeſtionen
gelingen nur dann, wenn zahlreiche Verſuche gemacht worden ſind
und der Hypnotiſche der Dreſſur unterworfen war. Aber ſelbſt
nach vielen Verſuchen können Handlungen, die dem Charakter der
Perſon widerſprechen, meiſtens nicht ſuggerirt werden.

Die theoretiſche Auffaſſung des Hypnotismus iſt noch unklar.
Heidenhain ſprach die Anſicht aus, die Thätigkeit der grauen
Hirnrinde ſei in der Hypnoſe hen Wundt führt die Er-
ſcheinungen auf eine vermehrte Thätigkeit einiger, auf vermin
derte Thätigkeit anderer Hirntheile und auf Veränderung der
Blutzirkulation zurück. Auf pſychologiſche Theorien ſei kurz hin

Gurney faßte die Hypnoſe als Zuſtand pſychiſcher
Reflexthätigkeit auf nach Max Deſſoir iſt die per ein Zu
ſtand, in dem das Unbewußtſein vorwiegt. Während die Einen
in der Hypnoſe einen krankhaften Zuſtand erblicken, gehen An-
dere ſo weit, die Hypnoſe als einen dem gewöhnlichen Schlaf
dent wen oder verwandten J zu betrachten.

In neuerer Zeit trat das Beſtreben hervor, von dem Hyp
notismus einen praktiſchen Nutzen in der Heilkunde zu ziehen,
ein 3 das von der Nancyer Schule gefördert wurde.
Doch ſchien anfangs die Gefährlichkeit die Verwerthung der
8ae zu verbieten. Jndeſſen erkannte man ſpäter, daß die

efahren nur dann zu befürchten ſind. wenn man die Verſuche
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ungeſchickt macht. Zu den Krankheiten, die durch Hypnoſe geu oder gebeſſert werden, gehören zahlreiche Neuroſen, d. h.

ervenkrankheiten, bei denen organiſche Veränderungen fehlen,
zum Beiſpiel hyſteriſche Lähmungen, nervöſe Kopfſchmerzen, Neu-
ralgien, rheumatiſche Schmerzen. Hierher kann man ferner das
Stottern, den Morphinismus, den Alkoholismus rechnen, die oft
durch die hypnotiſche gebeſſert werden konnten. Jm

uſammenhang mit der Behandlung durch hypnotiſche Suggeſtion
ſteht die Suggeſtion ohne Hypnoſe. Beide Arten zuſammen um
faſſen die Suggeſtionstherapie. Durch genauere Berückſichtigung
der Suggeſtion ſind zahlreiche Aerzte zu der Anſicht gekommen,
daß die günſtige Wirkung vieler Heilmittel auf deren pſychiſchem
Einfluß beruht, indem der Patient an ihre Wirkſamkeit glaubt
und dadurch geheilt wird.

Jn forenſiſcher m hat Bentivegni auf die zivil
rechtliche Bedeutung des Hypnotismus hingewieſen. Außerdem
iſt noch die S )tliche Seite W berückſichtigen. Hypnotiſirte
können das Opfer oder das Werkzeug von Verbrechen ſein.
Praktiſche Bedeutung haben bisher nur Fälle der erſteren Art
gehabt es handelt ſich hierbei nur um Nothzucht an hypnotiſirten
Perſonen, die nach unſeren heutigen Geſetzen beſtraft wird. Die
Frage, ob Jemand durch einen Hypnotiſirten zur
Begehung eines Verbrechens benutzen kann, wird verſchieden
beantwortet. Von Einigen wird die Möglichkeit beſtritten, zumal
da Niemand zu einer ſeinem Charakter widerſtrebenden Handlung
durch Suggeſtion Se werden könne die Unmöglichkeit
ſolcher kriminellen Suggeſtionen kann aber doch nicht behauptet
werden. Es ſei noch auf die Benützung künſtlicher Erinnerungs
täuſchungen, der retroaktiven Suggeſtionen, zur Fälſchung vonS hingewieſen es 3 dies eine die von
Manchen für ſehr groß gehalten wird.

Allerlei.
Unter der Ueberſchrift „Des Dramas von Fuchsmühl Schluſ“

enthält der „Kladd.“ folgendes Leitgedicht:
Der Richter hat Fern und fürwahr
Sein Urtheil muß als ein gerechtes gelten.
Die Sache lag ſo einfach und ſo klar,
Und Niemand kann auftreten und ihn ſchelten.
Verurtheilt ſind, die gegen das Gebot
Verſtoßen und nicht rein von Schuld geblieben
Doch hat erlitt'nes Unrecht und die Noth
Die Unverſtändigen dazu getriebden.

Der Richter hat o wie ſchwer
Sein Spruch auf die fällt, die ſchon Viel getragen
Es wächſt die Laſt, die ſie bedrückt, noch mehr,
Die ſchon ſo groß war in vergangenen Tagen.
Zwei büßten mit dem Tode ihr Vergeh'n
Und find hinweggetragen von den Andern;
Sie haben's gut: nicht vor Gericht zu ſteh'n,
Nicht in's Gefängniß brauchten ſie zu wandern
Der Richter hat geſprochen, aber frei
Geht er umher, der Schuldigſte von Allen;
Wohl führte all' das Unheil er herbei,
Doch ift er ſeldſt nicht dem Gericht verfallen.
Als Sieger geht hervor er aus dem Streit,
Er, deſſen Bruſt nicht kannte das Erbarmen,
Er, deſſen Habgier und Unmenſchlichkeit
In Schuld und Elend hat gebracht die Armen.
Der Richter hat geſprochen, wie er mußt',
Zur Sache konnt' er anders ſich nicht ſtellen,
Und ob ihm Mitleid auch bewegt die Bruſt,
Er durfte nicht ein andres Urtheil fällen.
Es iſt gefällt und ward den Menſchen kund,
Wie es der ſtrenge Richter mußte ſprechen.
Nun, Menſchlichkeit, ſprich Du durch deſſen Mund,
Der mit der Gnade kann die Strenge brechen!

Ueber den Poſt-Päckereiverkehr im Reichs-Poſtgebiet wäh-
rend der Weihnachtszeit 1894 ſtellt das Archiv für Poſt und
Telegraphie folgende Angaben zuſammen Die Zahl der bei den Poſt
anſtalten des Reichs-Poſtgebiets eingegangenen Packete betrug für die
Zeit vom 19. bis 25. November 1894 rund 2286 000 im Vorjahr
2231 000 für die Zeit vom 19. bis 25. Dezember 1894 dagegen
4 940000 im Vorjahr 4678 000 mithin berechnet ſich der
Weihnachtsverkehr auf 2 654 000 Stück gegen 2 447 000 im Vor-
jahr und die Steigerung gegen den gewöhnlichen Verkehr auf
116,10 pCt. gegen 109,65 pCt. im Vorjahr und gegen 101,60 pCt.
im Jahre 1892. Während im Jahre 1893 in der Zeit vom
19. bis 25. November 35791 Packete weniger eingegangen
waren als in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1892, übertrifft der
entſprechende Packetverkehr des Jahres 1894 denjenigen des Jahres

Service;
perſiſche

1892 um 18711 Stück. Es entfallen auf den Weihnachtsverkehr der
Jahre 1892 2303 416, 1891 2148 417, 1890 2164 467, 1889
1981 228, 1888 1 859 925 Packete, was gegenüber dem gewöhnlichen
Verkehr einer Steigerung von 101,60 pCt. im Jahre 1892, von
99,93 pCt. für 1891, 107,47 pCt. für 1890, 100,92 pCt. für 1889
und 98,27 pCt. für 1888 entſpricht. Jm Vergleich zum gewöhnlichen
Verkehr ſchwankt die Verkehrsſteigerung für die einzelnen Oberpoſt
direktionsbezirke zwiſchen 68,08 und 195.84 pCt. gegen 57,05 und
194,88 im Vorjahre. Die ſtärkſte Steigerung entfällt auf die Bezirke
Schwerin (Mecklenburg) mit 195,84 pCt., Stettin mit 16430 pCt.
Kiel mit 158,03 pCt., Cöslin mit 152,38 pCt., Kaſſel mit 145,50 pCt.
Braunſchweig mit 145,23 pCt., Liegnitz mit 144,64 pCt., Potsdam
mit 143,53 pCt. und Hamburg mit 142,71 pCt. die ſchwächſte Zu
nahme dagegen auf die Bezirke: Aachen mit 68,08 pCt., Münſter
(Weſtfalen) mit 73,84 pCt., Köln (Rhein) mit 74,02 pCt., Tuier mit
77,01 pCt. und Düſſeldorf mit 78,81 pCt. 34 J weiſen in dem

eihnachtszeit gegen

Gumbinnen, h Karlsruhe (Baden), Kiel,eſtfalen), Straß
e und Trier über 5 bis 10 pCt. in den Bezirken Aachen,a

Bezirken Bromberg, er Sie Konſgeberg Pr) Olvens
aſſel, Halle e), Königsberg (Pr.), urgis 2 pCt., für den BezirtVerminderung bis 2

Der Unzufriedene.
Das Zeitliche iſt nur gar zu oft
Unleidlich unerträglich,
Es bringt uns Sorgen in das Haus
Und Aerger bringt es täglich.
Das Zeitliche gewährt uns nie,

as wir erlangen wollen,
ch muß ihm, und ich bin doch ſonſt

äglich, ernſthaft grollen.

Verlang' die Sonne ich, ſo wird
Es dunkeln oder regnen,
Wenn ich nicht müßte, würde ich
Das Zeitliche nie ſegnen.

Folgende Koſtbarkeiten hat der Emir von Buchara
durch eine Sondergeſandtſchaft dem ruſſiſchen Kaiferpaare

übermittelt: für den Kaiſer: einen Kopfſchmuck in Form einer
der, die aus Brillanten und koſtbaren Steinen beſteht einen
äbel in goldener Scheide, mit goldenem Griff, reich mit Edelſteinen

beſetzt einen goldenen Gürtel mit einer BrillantSpange; zwei
roße KaſchmirShawls ein Chalat (langes Gewand) aus Gold
rocat mit Perlenbeſatz zwei KarakulPelze, mit Kaſchmirſtoff ge

deckt zwei KarakulPelze, mit indiſchem Brocatſtoff gedeckt 18 kleine
Kaſchmir-Shawls 10 Stücke Brocatſtoff 1000 Arſchin buchariſchen
Sammet; 100 Arſchin „Schachi“ Seidenſtoff; 100 Stück „Adras“
Stoff; 100 Stück W u vier Vorhänge mit Seiden
ausnaht; eine ſilberne Vaſe buchariſcher Arbeit; ein ſilbernes Thee

eine ſilberne Schüſſel; ein ſilbernes Theebrett; fünf
erſiſche Teppiche; drei buchariſche Teppiche; zwei TekinzenTeppiche;

ein reich mit Edelſteinen verziertes goldenes Pferdegeſchirr; ein ſilbernes

Reitzeug; eine prachtvolle, goldverbrämte Satteldecke; eine mit Seiden
ſtickerei verzierte Satteldecke; zwei mit Gold verzierte Pferdedecken;
n vuchariſche Sättel mit Silberſchmuck; zwei Reitpferde buchariſcher
Raſſe; 500 KarakulFelle; für die Kaiſerin: Ohrgehänge, reichmit Brillanten, Smaragden und Perlen geſchmückt; ein großes Collier
aus Perlen und Diamanten ein kleines Collier aus Edelſteinen
zwei Stücke indiſchen Brocatſtoffes; vier Stück buchariſchen Brocat
ſtoffes; ſechs Stücke breiten „Kinhab“Stoffes ſechs Stücke ſchmalen
„Kinhab“Stoffes ſechs KaſchmirShawls zwei Vorhänge mit Seiden
ausnaht eine ſilberne Schale und zwei kleinere ſilberne Schälchen
ein ſilbernes Theebrett ein prachtvolles, ſilberes Schmuckkäſtchen; ein
mit Edelſteinen verziertes Pferdegeſchirr für ein Reitpferd ein
ſilbernes Reitzeug; eine goldverzierte Schabracke zwei Pferdedecken
mit Seidenausnaht; zwei buchariſche Sättel mit Silberſtickerei und
zwei Reitpferde buchariſcher Raſſe.

Große Ueberſchwemmungen. Aus verſchiedenen Gegenden
des ruſſiſchen Gouvernements Jaroslaw kommen Meldungen über
bedeutende, durch Ueberſchwemmungen angerichtete Schäden. Jn der
Hauptſtadt Jaroslaw ſelbſt ſteht die Vorſtadt Twerizy vollſtändig
unter Waſſer an der Mündung des Kotoroſſl riß das Waſſer 31
Barken und 6 Dampfer mit ſich fort. Eine große Anzahl Menſchen
iſt ertrunken.

Verantwortlicher Redakteur Dr. W. Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr 87.
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